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Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 3594 u 


M berbotene „Danzig“⸗Alademie 


ein zerbrochenes Sprungbrett 
der „Partei der Arbeit“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 


Ein Worſchouer „Bürgerkomitee“, hinter dem offenſichtlich 
die „Partei der Arbeit“ ſteht, hatte für den ſtaatlichen 
Feiertag am 8. Dezember, d. h. alſo für den Tag Mariä 
Empfängnis, eine große politiſche Veranſtaltung, nach 
neuerem polniſchen Sprachgebrauch: eine Akademie unter 
dem Titel: „Danzig — die lebens wichtigſte Frage Polens“ 
angeſagt. Dieſe „Akademie“ ſollte im großen Saal der War⸗ 
ſchauer Philharmonie ſtattfinden und als Redner ſollten: 
Dr. Stoniſlaw Strouffi, der Domherr Adam Wy⸗ 
rebſki, der frühere polniſche Generalkommiſſar in Danzig 
Straßburger und der Vizedekan des Advokatenrates 
Stanijlam Swiecicki auftreten. Das veranſtaltende 
Komitee hat es an Rührigkeit nicht fehlen laſſen und alle ihm 
zugänglichen publiziſtiſchen Propagandahebel in Bewegung 
geſetzt, um der „Akademie“ einen vollen Saal, brauſenden 
Beifall für die Redner und eine einſtimmige Annahme der 
2 Entſchließungen, die man ſich vorſtellen kann, 
zn rn. 


Nach der Angabe dieſes Komitees konnten bis Sonn⸗ 
abend vormittag 4000 Einladungen zur Akademie ausge⸗ 
geben werden. So viele Perſonen hatten ſich ſchon auf das 
Vergnügen gefreut, dabei zu ſein, wenn Koryphäen der 
Oppofition und dabei Redner von hohen Graden etwas an⸗ 
ſtellen würden, was die Regierung in ſchwere und ſchwerſte 
Verlegenheiten verſetzen könnte. Nichts iſt nämlich unter 
gewiſſen Umſtänden wohlfeiler als — Reden. Die Redner 
bieten nur Worte und kaſſieren dafür Beifall und den Ruf 
eines wachſamen Patrioten ein; aber die Koſten für die 
eventuellen ar einer wohlfeilen Beredſamkeit bezahlen 


derlich niczt die Hezren Redner, laden * wee 
„wir 5 4 e nd. 2 manchmal 
befier, 9 ſie auch fo patriotiſch 


klingen, nicht vom Stapel gekaſſen werden, auch wenn dabei 


das großartige Schauſpiel einer „ſpontanen“ Kundgebung 
verloren geht. SE 


Bon dieſen Motiven Bat ſich das Regierungs⸗ 
[ommiffartat der Hauptſtadt Warſchau leiten laſſen, 
als es die Abhaltung der erwähnten „Akademie“ unter 
Hinweis auf die Gefahr für „die Ruhe, Sicherheit 
und öffentliche Ordnung“ verboten hat. Durch 
dieſes Verbot ſind 4000 zur „Danzig“⸗Akademie eingeladene 
Leute um das ihnen zugedachte Vergnügen gekommen, an 
einer gegen die offizielle Außenpolitik Polens 
gerichteten Kundgebung teilzunehmen. Aber das Ver⸗ 
gnügen dieſer Leute würde vielleicht nicht ſo groß geweſen 
ſein, als der in Ausſicht ne Popularitätsgewinn 
der „Partei der Arbeit“, die jetzt ein Sprungbrett 
— 1 hat, mi ſich bemerkbar zu ee, . 
5 ilfe eines i n S. 18 — di utlichkeit 
von ſich reden zu aßen er a de 


Rudendorffs Befinden weiter gebeifert. 


Die am Sonnabend abend in dem amtlichen Kranken⸗ 
bericht über das Befinden des Generals Ludendorff ſeſt⸗ 
geſtellte ſubjektive Beſſerung hat, wie der Münchener Ver⸗ 
treter der Leipziger Meneit. Nachrichten“ drahtet, auch 
weiterhin angehalten, und der Felöherr hat auch die erſten 
Vächte der neuen Woche ruhig verbracht. Temperatur 
und Puls unterliegen keinen großen Schwankungen, und 
das Intereſſe des Generals an den Geſchehniſſen in der 
Welt bleibt rege. Wenn die beiden behandelnden Arzte, 
Profeſſor Dr. Kiellentöner und Dr. Forell, dieſe Entwick⸗ 
lung im Befinden Ludendorffs mit Genugtuung feſtſtellen, 
io weiſen fie doch darauf hin, daß es ſich um eine ſubfek⸗ 
tive Beſſerung im Befinden des Generals handelt, die 
den objektiven Krankheitsverlauf zwar günſtig zu be⸗ 
einfluſſen vermag, aber vorläufig zu beſonderen Erwar⸗ 
tungen noch keinen Anlaß gibt. Somit bleibt der Zuſtand 
des Kranken auch weiterbin nochernſt. Die Gründe 
hierfür liegen, worauf früher bereits hingewieſen wurde, 
in der Hauptſache in der durch das Alter des Generals be- 
dingten Schwäche der Gewebe, die, wie ſchon einmal, durch⸗ 
aus zu Rückſchlägen führen kann. 


Der Führer beſucht Ludendorff. 


Der Führer ſtattete am Dienstag dem erkrankten Ge: 
neral Ludendorff in Münden einen Beſuch ab und ſprach 
ihm feine und des Geuneralfeldmarſchalls von Blomberg 
beſte Geneſungswünſche aus. f 

Die Beſſerung im Befinden des Generals Luden⸗ 
dorff macht auch weiterhin zufriedenſtellende Fortſchritte. 
Der Patient hat wiederum eine überaus ruhige Nacht ver⸗ 
bracht. Wenn auch das Allgemeinbeſinden des Generals 
noch nicht frei von aller Gefahr iſt, macht doch die Beſſerung 
ſolche Fortſchritte, daß der behandelnde Arzt Profeſſor Kiel⸗ 
leuthner davon abſehen konnte, einen täglich zweimaligen 
Krankheitsbericht herauszugeben. Er wird, wie er mit⸗ 
teilte, nur noch jeweils einmal am Tage einen Bericht über 


das Befinden und über den Fortſchritt der Beſſerung im 


Befinden Ludendorffs herausgeben. 


Doulſch 


et Bei 

u eld 3.80 zi. 

2 nn 2 e 1 
Einze . * a 

) Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ze) bat der Bez 

feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung N Rückzahlung des 


g- Nr 


in Polen 
Bei früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Pommereller Tageblatt 


jeher 


Bydgoszcz /Bromberg, Freitag, 10. Degember 1937. 


Anzeigenpreis 
Deutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Auſſchlag. — Bei Platz ⸗ 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erscheinen 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine er u 


o Rundfchnu 


Polen und Danzig dteeinf Millimeterzeile 
15 er, die Millimeterzeile per ee 125 gr. 


der An⸗ 
men. 


Poſtſchecktonten: Voien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


— 


61. Jabs. 


Die zweite Etappe. i 


Herzliche Begrüßung Delbos’ in Bukareſt. 


Am Mittwoch vormittag traf der frauzöſiſche Außen⸗ 
minifier Delbos in Bukareſt ein, wo er von Außen⸗ 
miniſter Antonescu und mehreren anderen Miniſtern be⸗ 
grüßt wurde. Delbos begab ſich bald nach ſeiner Ankunft 
in das Außen miniſterium und von dort zur Audienz beim 
5 * der ſich ein Frühſtück im königlichen Palaſt an⸗ 

oß. 

Der franzöſiſche Außenminiſter erklärte Vertretern der 
rumäniſchen Preſſe, ſeine Reiſe entſpringe dem Wunſch der 
Franzöſiſchen Regierung, herzliche Beziehungen mit dem 
rumäniſchen Volk zu pflegen. Frankreich wolle in enger 
Übereinſtimmung mit allen befreundeten Ländern arbeiten, 
und die franzöſiſch⸗rumäniſche Freundſchaft diene den Inter⸗ 
eſſen beider Nationen und dem Frieden. 


Kein Beſuch Delbos' in Budapeſt. 

B Entgegen verſchiedenen Preſſemeldungen wird in Buda⸗ 
peſt betont, daß ein Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters 
Delbos auf der Rückreiſe von Belgrad nach Prag in Buda⸗ 
peſt nicht vorgeſeben iſt. Der Zug, mit dem der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter reiſt, wird lediglich in den früheſten 
eee in Budapeſt einen einſtündigen Aufenthalt 

aben. 


Polen hat keinen territorialen Ehrgeiz. 

Der Sonderberichterſtatter der Franzöſiſchen Nach⸗ 
richten⸗Agentur Havas, der den Außenminiſter auf ſeiner 
Rundreiſe begleitet, beſtätigte am Dienstag, daß im Lauf 
der Beſprechungen zwiſchen Delbos und Beck auch die pol⸗ 
niſche Kolonialfrage angeſchnitten worden ſei. Die 
polniſchen Forderungen ſtützten ſich auf zwei Punkte: 1. Po⸗ 
len, das ſich in voller Arbeit und nationaler Ausrüſtung 
befinde, brauche Rohſtoffe; 2. ein Abflußkanal für die immer 
zunehmende Bevölkerung ſei notwendig. 


Der polniſche Außenminiſter habe ſeinem fran⸗ 
zöſiſchen Kollegen erklärt, daß Polen keinen 
territorialen Ehrgeiz habe. Es fordere deshalb 
auch keinen neuen Beſitz in voller Sonveränität. 


Außerdem werde es die genauen Forderungen erſt auf⸗ 
ſtellen, wenn die Frage einer Neu⸗Verteilung der 
Kolonien greifbare Formen angenommen habe. In dieſem 
Falle wünſche es jedoch, daß man auch ſeine lebenswichtigen 
Intereſſen berückſichtige. Vom wirtſchaftlichen Standpunkt 
aus wünſche Polen an internationalen Geſellſchaften beteiligt 
zu werden, deren Schaffung für die Nutzbarmachung gewiſſer 
Kolonialgebiete ins Auge gefaßt ſei. Außerdem wünſche es, 
bei der Auswanberung in gewiſſe außereuropäiſche Länder 
berückſichtigt zu werden. 

Delbos, ſo erklärt der Havas⸗Korreſpondent weiter, habe 
ſich gezwungen geſehen, dieſe polniſchen Wünſche als 
berechtigt anzuerkennen. 


Ankara⸗Neiſe vorausſichtlich Ende Februar. 


Havas meldet aus Ankara, daß man in dortigen gut 
unterrichteten Kreiſen für Ende des Monats Februar mit 
dem Beſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Delbos rechne. 
— „Echo de Paris“ erklärt, die in Paris hierzu erhältlichen 
Auskünfte beſtätigen die Richtigkeit der Meldung und er⸗ 
laubten weiter zu jagen, daß im Lauf dieſer Reiſe Delbos 
gleichzeitig in Athen einen Beſuch abſtatten würde. 


Tie weiteren Etappen der Delbos Reiſe. 


In Pariſer politiſchen Kreiſen werden jetzt, wie ſich der 
„Kurjer Warſzawſki“ aus der franzöſiſchen Hauptſtadt mel⸗ 
den läßt, über die Miſſion, die Außenminiſter Delbos in 
den weiteren drei Hauptſtädten Südoſteuropas zu erfüllen 
haben wird, die verſchiedenſten Vermutungen angeſtellt. Mit 
Intereſſe erwartet man den Aufenthalt des Miniſters in 
Bukareſt, zumal aus rumäniſchen Kreiſen ſchon ſeit Tagen 
Gerüchte über die wahrſcheinliche Unterzeichnung eines. 
franzöſiſch ⸗ rumäniſchen gegenſeitigen 
Hilfspaktes nach dem Muſter des bereits beſtehenden 
franzöſiſch⸗tſchechoflawakiſchen Paktes in die Welt geſetzt 
werden. Man weiſt auch auf die große Aktivität des frühe⸗ 
ren Außenminiſters Titulescn hin, der kurz vor der 
Ankunft des franzöſiſchen Außenminiſters nach Bukareſt 
zurückgekehrt iſt und eine Reihe von Schritten unternom⸗ 
men hat, um bald wieder das Ruder in ſeine Hand zu 
nehmen. Unter den Bukareſter Gönnern des ehrgeizigen 
rumäniſchen Politikers hört man die Meinung, daß er in 
Bukareſt wahrſcheinlich dem franzöſiſchen Außenminiſter 
einen Beſuch abſtatten werde, und man nimmt man, daß 
dies mit einem Wendepunkt in ſeiner Karriere zuſammen⸗ 
hängen könnte. 

Als die ſchwierigſte Etappe der Delbos⸗Reiſe 
wird in Paris allgemein Belgrad angeſehen. Daß der Ron: 
Beſuch des jugoflawiſchen Miniſterpräſidenten Stoi«: 
dinowitſch unmittelbar vor der Ankunft von Delbos zu⸗ 
ſtande gekommen iſt, wird als eine Erſcheinung des ſtarken 
Anwachſens der italieniſchen Einflüſſe in Belgrad betrach⸗ 
tet und der Widerhall, den die Begrüßung des jugoflami- 
ſchen Miniſterpräſidenten in Rom gefunden hat, wird, 
wie man annimmt, keinen günſtigen Einfkuß auf die Lrtmo⸗ 
ſphäre der Beſprechungen ausüben können, die Miniſter 
Delbos mit ihm führen wird, und zwar ganz beſonders in 
Anbetracht der bedeutenden Verdunklung des fran 
zöfiſchen Horizonts, die in der letzten Zeit erfolgt 
iſt. Als höchſtwahrſcheinlich wird es aber angeſehen, daß 
Delbos in Belgrad noch eine Überraſchung in Geſtalt des 
Beitritts Jugoſlawiens zum Antikomin⸗ 
tern⸗Pakt erleben werde. N 


Verhandlungen 
über die Elektrifizierung Südpolens? 


Im Zuſammenhang mit dem Warſchauer Beſuch des 
Miniſters Delbos waren in den letzten Tagen in der 
Preſſe Gerüchte über neue Anleihe-Verhandlungen auf⸗ 
getaucht. Aus gut informierten Kreiſen will der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ die Nachricht erhalten haben, daß 
augenblicklich mit mehreren ausländiſchen Finanz⸗ 
gruppen, die ſich für den Plan einer Elektrifizie⸗ 
rung Südpolens intereſſiert haben, Beſprechungen im 
Gange ſeien. Dieſe Kapitaliſten ſind der Meinung, daß die 
im Regierungsplan vorgeſehenen Inveſtitionen mit Rück⸗ 
ſich auf die Ausnutzung einer billigen Waſſerkraft in dieſem 
Landesteil ſehr rentabel wären. Die Kapitaliſten, um die 
es ſich hier handelt, find Engländer und Franzoſen, 
und es iſt nicht bekannt, mit welcher dieſer Gruppen mög⸗ 
licherweiſe ein Abkommen zuſtande kommt. Der Elektrifi⸗ 
zierungsplan ſieht Inveſtitionen in Höhe von etwa 120 
Millionen Zloty vor. 
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Wie die japauiſche Domei⸗Agentur aus Schanghai meldet, 
haben die japaniſchen Truppen am Mittwoch früh den General⸗ 
angriff auf die Feſtung Nanking eröffnet. Um die 
Mittagzeit erreichte die Schlacht ihren Höhepunkt. Die 
Zitadelle wurde in dieſer Zeit von drei Seiten auge⸗ 
griffen. Nach einer weiteren Meldung derſelben Quelle hat 
das japauiſche Oberkommando den Befehlshaber von Nanking 
durch ein kurz befriſtetes Ultimatum zur tbergabe auf⸗ 
gefordert und zugleich die in Nanking verbliebenen Vertreter 
der ausländiſchen Mächte gebeten, in dieſem Sinne auf das 
chineſiſche Oberkommando einzuwirken. 


Am Mittwoch früh wurde die befeſtigte Stadt 
Tſchienkiang, 70 Kilometer unterhalb Nanking am 
ſüdlichen Ufer des Yangtie, von den Japanern erſtürmt. Am 
Dienstag hatten die japaniſchen Streitkräfte auf dem linken 
Flügel der Wuhn⸗Front die Stadt Ninggnofnu beſetzt 
und damit den chineſiſchen Truppen jede Rückzugsmöglichkeit 
in Richtung Hangtſchau und Hueitſchan abgeſchnitten. 


Glückwunſch des Führers an Mackenſen 


Der Führer und Reichskanzler hat an den Genera [= 
feldmarſchall von Mackenſen, der am 6. d. M. 
ſeinen 88. Geburtstag feiern konnte, nachfolgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: Ihrem 88. Geburtstag bitte ich Sie, 
Herr Generalfeldmarſchall, meine herzlichſten 
Wünſche für Ihr weiteres Wohlergehen und meine 
beſten Grüße entgegenzunehmen. (Gez.) Adolf Hitler.“ 
N 1 2 
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Generalangriff auf Nanking. 


Tſchianglaiſchek will lapitulieren? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt eine Infor⸗ 
mation des Pariſer „Oeuvre“ wieder, nach welcher Mar ⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek angekündigt haben ſoll, daß 
er ſeine bisherige Politik gegenüber Japan einer Re⸗ 
viſion zu unterziehen beabſichtige. Er ſei hierzu durch 
die Enttäuſchungen gezwungen worden, die ihm ſowohl die 
Brüſſeler Konferenz als auch die durch die Vertreter Thinas 
in Paris, London und Waſhington unternommenen diplo- 
matiſchen Schritte bereitet haben. In Paris ſoll China die 
Antwort erhalten haben, daß Frankreich ſich nicht 
engagieren könne, ohne ſich der Hilfe Eng⸗ 
lands im Fernen Oſten vergewiſſert zu haben, London 
wieder antwortete, daß es ohne Amerika nichts un 
ternehmen könne und Waſhington erklärte, daß es ſich 
vor allem über den Standpunkt informieren müſſe, den die 
Sowjetunion einnehmen wird. Alle dieſe diplomati⸗ 
ſchen Vorſtellungen haben ſich ſomit bis jetzt als vollkom⸗ 
men wirkungslos ergeben. ; 

Als Beleuchtung für diefe Lage fügt das Pariſer Blatt 
hinzu, daß ſich etwa 2000 Tonnen Waren, die für China be⸗ 
ſtimmt ſind, gegenwärtig an der Grenze Indochinas und 
Chinas in Lunchou befinden. Die Franzöſiſche Regierung 
könne ſich aber nicht entſchließen, die Weiſung zu geben, daß 
dieſe Waren an China ausgeliefert werden, da ſie Sich ohne 
eine gleichlautende Unterſtützung Englands oder Amerikas, 
Japan nicht zum Feinde machen wolle. Das „Oeuvre“ be⸗ 
hauptet, daß ſich die Nanking-Regierung zur endgültigen 
Klärung der Lage in der letzten Zeit an die Sowfet⸗ 
union mit dem Hinweis darauf gewandt habe. daß die 
Chineſiſche Regierung, falls ſie auch weiterhin von Amerika, 


England, Frankreich und der Sowjetunion keine Hilſe er⸗ 


hakte, gezwungen fein werde, mit Japan Frieden 
zu ſchließen und die japaniſchen Bedingungen 
anzunehmen. Unter dieſen Bedingungen befinde ſi 
auch die Forderung an China, dem Antikom intern ⸗ 
Pakt beizutreten. 


Tſchiangkaiſchek leitet die Operationen. 

Der Vizepräfident des Reichsvollzugsamts Dr. Rung 
nahm im elner Unterredung mit dem Vertreter des DNB 
Gelegenheit, die Gerüchte über einen Rücktritt Tſchiaug⸗ 
kaiſchels nachdrücklich zu dementieren. Dr. Küng erklärte, 
der Marſchall habe Nanking verlaſſen und ſich an die Front 
begeben, um dort die Leitung der militäriſchen Operationen 
zu übernehmen. Vizepräſident Dr. Kung fügte hinzu, China 
mache eine ſchwere Zeit durch. Es müſſe große Opfer 
bringen, um einen ehrbaren Frieden zu erreichen. 


Japans Friedensbedingungen. 

Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Schanghai tft der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in China Trautmann, nachdem er in Nanking 
mit dem Marſchall Tſchiangkaiſchek Beſprechungen ge⸗ 
habt hatte, nach Hankou zurückgekehrt. In der Meldung 
heißt es weiter, es gelte als faſt ſicher, daß der Botſchafter 
einen Druck auf Tſchiangkaiſchek ausgeübt und ihn zum 
Abſchluß eines Friedens ermuntert habe. Er habe ihm cuch 
die Bedingungen vorgelegt, nach deren Annahme die 
Japaner bereit wären, Friedensverhandlungen einzuleiten. 
D efe Bedingungen, die glaubhaft klingen, während für den 
Wirmittlungsſchritt des deutſchen Botſchafters nicht die ge⸗ 
r igſte Beſtätigung von deutſcher Seite vorliegt, find fol⸗ 

9 kde. 
1. Beitritt Chinas zum Antikomintern⸗Pakt. 
2. Anerkenuung der Mandſchurei und Beſtätigung der 
Autonomie Nordchinas. 
3. Bildung auch einer 
Schanghai. 
4. Revifion der chineſiſchen Zolltarife. 


- 


5. Umbildnug der Knomintang. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ſpricht die Ver⸗ 
mutung aus, daß Marſchall Tſchiangkaiſchek dieſe 
Bedingungen zwar nicht angenommen, jedoch die 
Verhandlungen nicht abgebrochen habe. Gleich⸗ 

zeitig habe er ſeine Gegen vorſchläge unterbreitet. 


Tſchianlaiſcher gibt auf? 
Vor dem Ende des chineſiſch⸗japaniſchen Krieges? 


Es liegt eine gewiſſe Tragik über dem Schickſal des 
chineſiſchen Marſchalls Tſchiangkaiſchek, der, veran⸗ 
laßt durch das Vordringen der Japaner bei Nanking und 
den kaum noch aufzuhaltenden Fall der chineſiſchen Haupt⸗ 


japaniſchen Konzeſſion in 


#adt, fein Spiel anſcheinend verloren Bat. Tſchiangkaiſchek 


iſt damit das Opfer des ſhineſiſch⸗japaniſchen Konflikts 
geworden, deſſen Urſachen zum Teil ja auch in dem von ihm 
belebten chineſiſchen Nationalismus liegen. Im Jahre 1935, 
als er in innere Kämpfe mit kommuniſtiſch beeinflußten 
chineſiſchen Truppen verwickelt war, verſagte ihm eine 
Anzahl ſüdchineſiſcher Offiziere die Gefolgſchaft, und es ſah 
wie eine Militärrerolte aus. Dem überlegenen Geſchick 
des Marſchalls gelang es zwar, dieſe Revolte, ohne einen 
Schuß abzugeben, zu unterdrücken, aber er mußte ſich non 
den opponierenden Offizieken doch jagen laſſen: „Kampf 
gegen Japan jederzeit, wenn Sie es wollen, aber niemals 
Kampf gegen andere Chineſen.“ Das war im Grunde die 
Frucht der Saat, die der glühende chineſiſche Patriot 
Tſchfangkaiſchek ſelbſt ausgelegt hatte. 

Er iſt nicht mit fliegenden Fahnen in den jetzigen Kampf 


gegen Japan gezogen. Er hat in guter Kenntnis der Schwächen 


auf der chineſiſchen Seite, dieſe offene und gefährliche Aus⸗ 
einanderſetzung ſo lange wie möglich vermieden. In den 
eisernen Reihen hat man ihm feine Nachgiebigkeit gegen Tokio 
Verdacht. Tſchiangkaiſchek war nicht nur ein großer Soldat, 
Iondern er war ein geſchickter Politiker, der mit den gegebenen 
Miünlichkeiten zu rechnen wußte. Wie er ſich den Verlauf 
der Dinge auf lange Sicht dachte, iſt ſchwer zu Tagen. Aber 
be emmt iſt ihm der Waffengang fetzt unerwünſcht gekommen. 
duch gibt es ja das einige China, das ihm als letztes politiſches 
bvorſchwebte, nicht. Das Rieſenland fällt in mehr oder 
weniger autonome, von ehrgeizigen und ſich vielfach gegen⸗ 
ſeitig beſehdenden Generalen diktatoriſch regierte Provinzen 
auseinander. Dagegen hat er Schritt für Schritt und zähe 
angekämpft. - 

Das Schickſal von Nanking ſcheint be 
ſiegelt. Der japaniſche General hat dem Kommandanten 
der Stadt ein Ultimatum geſtellt, Nanking und die 
300 000 Mann chineſiſcher Truppen, die in und um die Stadt 
ſtehen, freiwillig zu übergeben. Die beherrſchenden Stel⸗ 
lungen ſind in den Händen der Japaner, und wenn die 
Übergabe verweigert werden ſollte, iſt mit der gewaltſamen 
Einnahme Nankings, dann aber ſicherlich unter weiteren 
Zerſtörungen, zu rechnen. 

Politiſche Folgen find dann mit Sicherheit zu er⸗ 
warten. Von Tokio wird bereits die Nachricht verbreitet, 
daß Japan die bisherige Chineſiſche Zentralregierung nach 
dem Fall Nankings nicht länger anerkennen würde. Friedens⸗ 
verhandlungen will man dann nicht mit den geflohenen Mit⸗ 
gliedern der ehemaligen Nankingregierung führen, ſonde rn mit 
onderen chineſiſchen Behörden, von denen anzunehmen iſt, daß 
ſie für die Innehaltung der zu vereinbarenden Bedingungen 
Sorge tragen können. Es iſt kaum anzunehmen, daß nach dem 
Rücktritt Tſchiongkaiſcheks, immerhin eines Mannes von 

großer nationaler Autorität, eine neue Regierung gebildet 

werden könnte, die berechtigt wäre, im Namen ganz 
Chinas zu ſprechen. Den Japanern wird es im weſent⸗ 
lichen darauf ankommen, mit den Lokalbehörden der Nord⸗ 
provinzen zu einer Verſtändigung zu gelangen. 

Bisher ſind von Tokio Forderungen auf Gebiets⸗ 
abtretungen nicht geſtellt worden, aber im japaniſchen 
Außenminiſterium hat man durchblicken laſſen, daß ein 
metterer militäriſcher Widerſtand zu ſolchen Forderungen 
führen werde. Im übrigen kommt es Japan von Anfang 
an darauf an, der antifapaniſchen Agitation und Betätigung 
unter den Chineſen ein Ende zu machen und der japaniſchen 
Auffaſſung über die grundſätzliche Politik in Oſtaſien 
Geltung zu verſchaffen. Man weiß, daß Tokio auf den 
panaſiatiſchen Konferenzen in Dairen die führende Rolle 
ſpielte. Es fühlt ſich ſeinem Ziel der großen gemeinſamen 
oftafiatiichen Front heute näher denn je. 

Nach Lage der Dinge iſt allerdings wohl kaum damit 
zu rechnen. daß die Einnahme Nankings und die etwaige 
Anbahnung von Friebensverhandlungen auf der von Zokin 
gewünschten Baſis auch das Ende der Feindſeligkeiten be ⸗ 


Polniſche Forderungen an Prag. 


Miniſterpräſident Dr. Hodza für Beſeitigung der „Mißverſtändniſſe“. 


Wie aus Prag gemeldet wird, empfing Miniſterpräſident 
Dr. Hod za eine Abordnung der polniſchen Volksgruppe in 
der Tſchechoflowakel, die ihm eine Denkſchrift überreichte. 


In der Denkſchriſt waren hauptſächlich 
folgende Forderungen 
enthalten: 


Schlüſſel mäßige Verteilung im Staatsdienſt und in den 
staatlichen Unternehmungen, Berückſichtigung bei Staats ⸗ 
lieferungen und finanziellen Zuwendungen, Zuerken⸗ 
nung der Staatsbürgerſchaft an alle mindeſteus 15 Jahre auf 
tichechoſlowakiſchem Gebiet lebenden Polen, völlige Freiheit 
der Tätigkeit polniſcher Vereine und Organiſationen ſowie 
der wirtschaftlichen Tätigkeit polniſcher Unternehmungen, 
Verkehrserleichterungen zwiſchen dem tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Grenzgebiet und Polen und Erleichterungen der 
kulturellen Beziehungen der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei mit denen jenſeits der Grenzen, Erneuerung 
des Arbeitsverhältuiſſes für alle aus politiſchen Gründen ent⸗ 
laſſeuen Polen, Wiederaufnahme und Entſchädigung der 
polniſchen Eiſenbahnarbeiter und Beamten, entſprechende Be: 
schäftigung von Arbeitern und Beamten polniſcher Natio⸗ 
nalität in den Privatbetrieben, Verhinderung des Zuzugs 
andersuationaler Elemente in die überwiegend poluiſchen 
Gemeinden und grundſätzliche Bevorzugung der anſäſſigen 
polniſchen Bevölkerung bei der Verteilung von Arbeits⸗ 
plätzen, Verhinderung jeder Entnationalifierung, Zuerkennung 
einer entſprechenden Anzahl von Lichtſpieltheater⸗Konzeſſionen 
uſw. 

Auf dem Schulgebiet wurde vor allem die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Privatgymnaſiums und anderer polniſcher 
Lehranſtalten, die Abberufung tſchechiſcher Lehrer 
von polniſchen Schulen und ihre Erſetzung durch Polen ſowie 
die Umſchulung polniſcher Kinder aus tſchechiſchen Schulen in 
polniſche Schulen gefordert. 

In feiner Antwort betonte Miniſterpräſident Dr. Hodza, 
daß dieſe Forderungen und Wünſche 


nicht im Widerſpruch mit der Verfaſſung 


ſtehen. Sie würden im Geiſte des Regierungsbeſchluſſes 
vom 18. Februar d. J. über die Grundſätze der Minder⸗ 
heiten⸗Politik, die alle Nationen in der Republik betrifft, 
zum Gegenſtand von Erwägungen in der Regierung und 
von Verhandlungen mit den zuſtändigen Miniſterien ge⸗ 
macht werden. Der Vorſitzende der Regierung begrüßte es, 
daß der Verſtändigungsausſchuß als einheitlicher und orga⸗ 
niſterter Sprecher der tſchechoſlowakiſchen Bürger polniſcher 
Nationalität auftritt und bereit iſt, als Geſamtheit die Ver⸗ 
antwortung für ſeine Verhandlungen zu tragen. 

Er würdigte insbeſondere, daß der Verſtändigungsaus⸗ 
ſchuß aus freien Stücken und aus eigenem Antrieb mit den 


Regierungsfaktoren in Fühlung getreten iſt. Er erblickt | ferentes! 


n 
deuten wird. Man rechnet ſelbſt in Japan damit, daß dann 


noch eine Periode des Kleinkrieges folgen wird, ehe die 
vollſtändige Befriedung ſelbſt in dem Bereich, in dem die 


J lapaniſchen Truppen zunächſt ihre Herrſchaft zur Geltung 
bringen wollen, durchgeführt iſt. 1 n 


Aenderung der Außenpolitit des Kreml? 


Aus Pariſer Quellen veröffentlicht die Wiener Preſſe 
den Inhalt einer Rede, die der Nachfolger des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen e Litwinow, der bisherige Sowfet⸗ 
botſchafter in Frankreich, Potemkin, gehalten hat. In die⸗ 
ſer Rede kündigt Potemkin eine Anderung des Kurſes der 
ſowietruſſiſchen Außenpolitik unverzüglich nach den Wahlen 
an. Die Anderung ſoll ſowohl die Politik Sowfetrußlands 
gegenüber Europa als auch im Fernen Oſten betref⸗ 
fen Wörtlich ſagte Potemkin u. a.: „Europa wirft Moskau 
vor, eine ungeſunde Politik zu treiben. Nach den Wahlen 
wird es anders werden“. 

In diplomatiſchen Kreiſen wird, wie ſich der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ aus Wien berichten läßt, die An⸗ 
kündigung einer Anderung der Außenpolitik durch Ruß⸗ 
land als ein Manöver bezeichnet, das hauptſächlich die 
Beruhigung Frankreichs zum Ziel haben ſoll. Es 
herrſcht die allgemeine Überzeugung, daß dieſes Manöver 
eine Reaktion auf die an der Seine angekündigte Reviſion 
des bisherigen franzöſiſchen Standpunktes gegenüber Ruß⸗ 
land ſei. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
Moskau jetzt um den Verluſt Frankreichs als Bundes⸗ 
genoſſen beſorgt iſt und daher alle Anſtrengungen macht, 
um Europa durch eine angebliche Anderung ſeiner bisheri⸗ 
gen deſtruktiven Politik einzuſchläfern. 


der Kirchenkampf in Oſt⸗H. 8. 


Drei neue Mitglieder 
im „Vorläufigen Kirchen⸗Ausſchuß“ 

Die „Polſka Zachobnia“ teilt mit. 
Wojewode drei deutſche Mitglieder in den Vorläufigen 
Kirchenrat der Unierten Evangeliſchen Kirche berufen habe. 
Es find dies der Paſtor der evangeliſchen Gemeinde Golaſſo⸗ 
witz, Johannes Harlfinger, ſowie die Gutsbeſitzer Mar⸗ 
in Hermann und Klaus Hegenſcheidt. Damit iſt 
die im Geſetz vom 16. Juli vorgeſehene Anzahl der Mit⸗ 
glieder des Vorläufigen Kirchenrats erreicht worden. Herr 
Harlfinger iſt der einzige Theologe in dieſem Gremium, 
und damit der Körperſchaft, der nach der erwähnten provi⸗ 
ſoriſchen Regelung durch den Schleſiſchen Seim die Leitung 
der Unierten Evangeliſchen Kirche übertragen iſt. 

Paſtor Harlfinger hat ſich als einziger Geiſtlicher der 
Unierten Evangeliſchen Kirche einer an den Herrn Woje⸗ 
woden gerichteten Stellungnahme der geſamten Paſtoren⸗ 
ſchaft vom 11. November 1937 nicht angeſchloſſen. 


Grüne Woche 1938 fällt aus! 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 


Um der Geſahr einer weiteren Ausbreitung der Maul ⸗ 


und Klauenſeuche zu begegnen, hat ſich die Notwendig⸗ 
keit ergeben, die vom Ausſtellungs⸗ und Meſſeamt der Stadt 
Berlin veranſtaltete „Grüne Woche“ tm Jahre 1938 
ausfallen zu laſſen. Desgleichen finden die mit der 
Grünen Woche zuſammenhängenden Tagungen und Ver⸗ 
anſtaltungen des Reichsnährſtandes, wie das Internationale 
Reit⸗ und Fahrturnier nicht ſtatt. 0 


daß der ſchleſiſche 


darin einen guten Beginn des Einvernehmens über die 
allmähliche Verwirklichung der berechtigten polniſchen Nor⸗ 
derungen unter dem Geſichtswinkel der tſchechoſlowakiſchen 
Berfaffung und Geſetzgebung, der demokratiſchen und natio- 
nalen Gerechtigkeit und freundſchaftlichen Zuſammenarbeit 
mit den Bürgern polniſcher Nationalität. 

Zum Schluß betonte der Vorſitzende der Regierung das 
gemeinfame politiſche und gefühlsmäßige Intereſſe daran, 
daß zwiſchen der polniſchen uud der tſchechoſlowokiſchen Be⸗ 
völkerung kein Mißverſtänduis beſtehe, ſondern ein dauern⸗ 
des Einvernehmen, und erſuchte die Delegierten, in feinen 
Namen der polniſchen Bevölkerung ſeinen herzlichen Gruß 
zu überbringen. 


Keine Aenderung 
zwiſchen Warſchau und Prag. 


Warſchau, 9. Dezember. (Oſt⸗Expreß 

Man hatte allgemein erwartet, daß der frauzöſiſche 
Außenminiſter Delbos bei ſeinem Beſuch in Warſchau 
den Verſuch unternehmen werde, eine Verbeſſerung in den 
Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei, die 
ja beide Verbündete Frankreichs ſind, herbeizuführen. 
Sicherlich hat er dieſe heikle Frage auch angeſchnitten, mit 
welchem Erfolg, weiß man aus der vielſagenden Geſte, die 
er in der Preſſekonferenz auf die Frage eines deutſchen 
Berichterſtatters machte. Daß ſich der ſeit dem Jahre 1931 
beſtehende Zuſtand zumindeſt in nächſter Zeit nicht ändern 
werde und ſicherlich nicht, ſolange Prag ſich als 


Vorpoſten Moskaus in Mitteleuropa 


betrachtet, jagt ganz klar die „Polſka Zbrojna“, das Organ 
der Militärkreiſe Polens. Das polniſche Blatt beſchäftigt 
ſich in einem Artikel „Timeo Danaos“ mit 
führungen eines tſchechiſchen Militärblattes zu den polniſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen. 

Das tſchechiſche Blatt vertritt die Anſicht, das Ver⸗ 
hältnis Polens zur Tſchechoſlowakei werde ſich wohl erſt 
dann ändern, wenn in Polen die wahre Demokratie 
zur Herrſchaft gelangt. Die „Polſka Zbrojna“ iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Tſchechen unter „wahrer Demokratie“ für 
Polen nichts anderes verſtehen, als eine Bolſchewi⸗ 
ſierung Polens. Eine ſolche Möglichkeit habe aber 
fen auf den Schlachtfeldern im Jahre 1920 völlig be⸗ 
eitigt. 

„Wir haben gar keine Sehnſucht, jo ſchreibt die „Bolffa 
Zbrojna“, nach einem polniſch⸗tſchechiſchen Bündnis. 
genügen Bündniſſe, die wir bereits beſitzen, um ſo mehr, 
als wir uns auf die eigene Kraft verlaſſen.“ 
müſſe vor den Beglückungsmethoden der Tſchechen ſich in 
acht nehmen, um ſo mehr, als das Geſchenk der Demokratie, 
das fie Polen gern darbringen möchten, deutlich den kom⸗ 


den Aus⸗ 


Uns 


Aber man 


muniſtiſchen Stempel trägt. Daher: timeo Danaos et dona 


Aus anderen Ländern. 


Deutſchtumeprozeg in gordileswig. 


Das däniſche Gericht in Apenrade Bat nach zweiein . 
halßtägiger Verhandlung am Sonntag mittag das Urteil 
im ſogenannten Flugblattprozeß gegen die drei nordſchles⸗ 
wiger Deutſchtumsführer Dr. Möller, Dr. Chriſtenſen und 
Dr. Kardel gefällt. Der Parteiführer der NS D A P 
Nordſchleswigs, Dr. Möller, wurde zu 60 Tagen Haft, 


Dr. Chrtſtenſen zu 500 Kronen Geldſtrafe und Schrift⸗ 


leiter Dr. Kardel zu 150 Kronen Geldſtrafe verurteilt. 
Die Verurteilung erfolgte auf Grund der Paragraphen 207 


und 1017, die ſich auf Ehrenkränkung und das Eingreifen 


in ein ſchwebendes Gerichtsverfahren beziehen. 


Wie der „V. B.“ zu dieſem Prozeß bemerkt, ſteht das 
Deutſchtum Nordſchleswigs dem Urteilsſpruch, der eine 


längere Freiheitsſtrafe für den Parteiführer vorſieht, ver · 
Beſonders deshalb, weil mit dem 
Parteiführer augenſcheinlich die nationalſozialiſti⸗ 
ſche 


ſtändnislos gegenüber. 


Bewegung bei den Deutſchen in Nordſchleswig 
getroffen werden ſollte. j j N 
* 


Auflöfung aller politiſchen Verbände in Braſilien. 


Der Bundespräſident von Braſilien unterzeichnete eine 
Verordnung über die Auflöſung ſämtlicher volt 


tiſchen Verbände 


einſchließlich des Integraliſten⸗ 


verbandes. Kulturelle und erzieheriſche Fragen, die nach 
einer Erklärung Vargas anläßlich der Jahrhundertfeter 


im Collegio Pedro II die wichtigſte Aufgabe des braſiliani⸗ 
ſchen Aufbaues umſaſſen. ſollen anſcheinend dem Inte ⸗ 
gralismus Gelegenheit ar Mitarbeit geben. Der Arbeits⸗ 
miniſter kündigte den Umbau des Gewerkſchaftsweſens im 
Sinne des Korporativ⸗Gedankens an. 

* 


Britiſcher Bomber abgeſtürzt. 
f Unter den Toten her Biſchof für Agupten. 


Wie das Londoner Luftfahrtminiſterium mitteilt, ſtürzte 


am Dienstag ein Bomber des in Chartum ſtationierten 
47. Luftgeſchwaders bei dem Flug von Malakal nach Uibe 


im Tal des Weißen Nils ab. Der Pilot, ein Fliegeroffizier 
und der an dem Flug teilnehmende Biſchof für Agunten, 
Herbert Gun Bullen, fanden den Tod. 

bbb 


Aljechin Schachweltmeiſter. 


Die 25. Partie im Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft 


wurde am Dienstag abend durch Euwe nach dem 48. Zuge 
aufgegeben. Damit hat Aljechin die Schachweltmeiſterſchaft. 
die er 1035 an Euwe verloren hatte, im Revanchekampf 
zurückgewonnen. Der Endſtand lautet: Aljechin 15%, Eume 
9% Punkte. 77 
3 ; TREE 
Waſſerſtandsnachrichten 


Krakau — 2,16 (— 1,81), Zawichoſt + 2,00 (+ 2. 
+1,52 (+ 1.23), Plock + 0.86 (+ 125 


Fordon + 0.84 ( 0.77). Cu . 
\ 8 „ , Pieckel J. 0.87 (+ 0.37). 
(J. 0,90. Kurzebrack + 0,97 (+ 0,95), ® I) Echiewenkorik 


+ 
Dirſchau . 0,27 «+ 0,26), Einlage + 2,20 (+ 


+ 2,40 (+ 2,40. In Klammern die Meldung des Vortages. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Budgoſzez/ Bromberg, 9. Dezember. 
Bedeckt und milder. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedeckten Himmel bei Tages temperaturen über 
0 Grad und Glatteisgefahr an. 


Schafft Weihnachtsfreude. 


Bis zum Weihnachtsfeſt iſt es nur noch eine kurze 
Spanne Zeit! Die wenigen Tage ſind angefüllt mit der 
Vorbereitung von Überraſchungen zum Weihnachtsfeſt. 
Überall wird heimlich etwas gearbeitet und geſchafft, um 
den nächſten Angehörigen eine kleine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. g 

Viele gibt es aber, die ſich nicht auf Weihnachten 
freuen können. Ihnen fehlt das Notwendigſte zum Leben. 
Sie haben nicht einmal ſo viel, um ſich und ihre Kinder 
ſatt machen zu können. Sie können nicht mit Freude und 
froher Erwartung dem Weihnachtsfeſt entgegengehen. 

Doch auch dieſer Armen fol gedacht werden! Sie tollen 
fühlen, daß fie nicht allein daſtehen. Sie ſollen empfinden, 
baß fie zu einer Volksgruppe gehören, die niemanden ab⸗ 
ſeits ſtehen läßt, ſondern die es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, ſich aller anzunehmen. Darum wollen wir zum Weih⸗ 
nachtsfeſt jedem Alten, Kranken und Arbeitsloſen ein 
Weihnachtspäckchen ins Haus bringen. 

Das Wort Weihnachtspäckchen beſagt ſchon, daß dies 
Päckchen ein ganz beſonderes ſein muß! Inhaltlich und 
äußerlich muß es ſich von den andern unterſcheiden. In 
dem Päckchen kann allerlei enthalten ſein: Pfefferkuchen, 
Apfel und Nüſſe gehören auf jeden Weihnachtstiſch. Speck, 
Wurſt und Schinken ſind Dinge, die in den Feiertagen dem 
Magen ein ſättigendes Gefühl verſchaffen. Alles, was 
einem Menſchen Freude machen könnte, warme Sachen für 
die Alten, Spielzeug für die Kleinen, ſei in dieſem Päck⸗ 
chen enthalten! 

Nett eingepackt, mit einem Tannenzweig verziert, ſieht 
es ſchon rein äußerlich nach einem Weihnachtspäckchen aus. 
Kommt ſolch ein Päckchen in das Zimmer eines Notleiden⸗ 
den, ſo wird es beſtimmt das Herz dieſes Menſchen er⸗ 
freuen und er wird fühlen, daß er einer großen Volks⸗ 
gemeinſchaft angehört. 

Darum helft uns, deutſche Volksgenoſſen! Gebt Weih⸗ 
nachtspäckchen für die Deutſche Nothilfe, damit wir unſeren 
Notleidenden ein wenig Freude bereiten können. No. 


8 Neuer Brotpreis. Die Stadtverwaltung teilt mit, 
daß vom 10. d. M. ab der Preis für ein Kilogramm Brot 
aus 65prozentigem Roggenmehl 33 Groſchen beträgt. 

Rückgang des Fremdenverkehrs in Polen. Nach den 
Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamts ſind im 
dritten Quartal 1987 (Juli— September) in 34 Verkehrs: 
mittelpunkten insgeſamt 30 183 Reiſende aus dem Ausland 
gemeldet geweſen. Gegenüber dem Vorjahr iſt ein Rück⸗ 
gang um 1300 zu verzeichnen. Von der Geſamtzahl haben 
11021 Ausländer ſich von einem bis zu vier Tagen in 
Polen aufgehalten, 10510 von fünf bis dreißig Tage, 2729 
ein bis fünf Monate und 1251 mehr als ſechs Monate. Was 
die Herkunftsländer der nach Polen eingereiſten Ausländer 
anbetrifft. ſo Deutſchland wie immer mit 9377 
an erſter Stelle, an zweiter die Vereinigten Staaten 
mit 3968, an dritter Oſterreich mit 2453. Es folgen dann 
die Tſchechoſlowakei (2064), England (1596), Frankreich 
(1560), Danzig (849), Ungarn (835), Paläſtina (802). War⸗ 
ſchau ſteht im Fremdenverkehr natürlich mit 9774 Reiſen⸗ 
den an erſter Stelle. Es folgen Krakau (2881), Kattowitz 
(2459), Poſen (2028), Bromberg (1786), Lemberg (1708) 
und Lodz (1458). Außer Bielitz erreicht keine der übrigen 
polniſchen Städte die Zahl von 1000 Ausländerbeſuchen, 
ſelbſt Gingen hatte nur 971 Fremde zu Gaſt. 

überfallen wurde der IHjährige Maurer Jan Przy⸗ 
byliäfki, Bielicka (Beelitzerſtraße) 11. Ein Nachbar, mit dem 
er in geſpannten Verhältniſſen lebte, verſetzte ihm mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf. ſo 
daß er blutend zuſammenbrach und die Rettungsbereitſchaft 
in Anſpruch nehmen mußte. 

8 Schenende Pferde eines Zigeunerwagens riſſen in der 
Grunwaldzkra (Chauſſeeſtraße) Ecke Jackowſkiego (Jeld⸗ 
ſtraße) eine Straßenlaterne um. Perſonen kamen glück⸗ 
licherweiſe nicht zu Schaden. 

$ Teurer Blick in die Zukunft. Bei einem Mieter des 
Hauſes ul. Torunfka (Thornerſtraße) 39 erſchien diejer Tage 
eine Zigeunerin, um die Zukunft vorauszuſagen. Dabei 


Haydns „Jahreszeiten.“ 


Jeſtaufführung des Mäunergeſangvereins 
„Liedertafel“ Bromberg. 


Der Männergeſangverein Liedertafel 1842 in Bromberg 


tann in dieſem Jahr auf ein jähriges Beſtehen zurück⸗ 


blicken. Dieſes für einen Geſangverein im Ausland ehr⸗ 
würdige Alter, das einen langen Abſchnitt der Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Singens darſtellt, gab den Anlaß 
für eine Feſtaufführung im großen Saal des Reſtaurant 
Kleinert. . 

Der Dirigent des Vereins, Herr Willy Schramm, 
der dem Männergeſangverein einen Frauenchor angliederte 
und die Form des gemiſchten Chors zu bevorzugen ſcheint, 
hatte für dieſe Aufführung Joſeph Haydns bewährtes Dras 
torium „Die Jahreszeiten“ gewählt. Die Volkstümlichkeit 
dieſes Werkes, das in Teilabſchnitten oft gehört wird, 
braucht keine beſondere erklärende Einleitung. Unter allen 
Oratorien der Muſikgeſchichte iſt keines jo überſichtlich, klar 
und für das Ohr des Durchſchnittshörers ſo „angenehm“ 
wie dieſe „Jahreszeiten“. Seit der Erſtaufführung vor 
einem Jahrhundert hat ſich an dieſem Haydn⸗Werk nur eins 
geändert, daß ſeine Chöre und Arien ſozuſagen Hausmuſik 
geworden find. Muſikaliſche „Probleme“ find darin voll⸗ 
kommen ausgeſchaltet. 5 

Was ſonſt muſikgeſchichtlich erklärend zu jagen geweſen 
wäre, hat vor der Aufführung Willy Damaſchke in 
einem zitatenreichen Vortrag klar und verſtändlich mit⸗ 
geteilt. Darüber hinaus iſt in einer Schrift der „Lieder⸗ 
tafel“, die im Konzertſaal zur Verteilung gelangte, ein 
längerer Aufſatz des Dirigenten über dieſes Oratorium 
erſchienen. Unſere Aufmerkſamkeit kann ſich von dem Mu⸗ 
ſikbelehrenden nunmehr der Aufführung ſelbſt zuwenden. 
»Die Jahreszeiten“ haben bewieſen, daß dieſe Auf⸗ 
Meng nicht eine Erſcheinung eines alten Vereins, ſondern 
eines ehrmürdigen Vereins mit guter Traditfon iſt. Auf 


f 


—— — 


verſtand es die Pythia den Mann derartig zu feſſeln, daß 
er gar nicht merkte, wie ihm 20 Zloty aus der Taſche ver⸗ 
ſchwanden. Glücklicherweiſe ſtellte er den Diebſtahl noch ſo 
rechtzeitig feſt, daß er eine Verfolgung aufnehmen und die 
Zigeunerin der Polizei übergeben konnte. 


ß Gewaltſamer Tod oder Unglücksfall? In Crone 
wurde in der Nähe der Mühle der Firma Kantak i Ska. 
die Leiche einer Frau aus der Brahe geborgen. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich bei der Toten um 
die 67jährige Witwe Pauline Gohl aus Crone handelt. 
Nähere Einzelheiten über den Tod, vor allen Dingen, ob es 
ſich hier um einen Unglücksfall oder um einen gewaltſam 
herbeigeführten Tod handelt, ſtehen zurzeit noch aus. 


$ Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zum Frei⸗ 
tag bei der Hetmanſka (Zuiſenſtraße) 4 wohnhaften Frau 
Agnieſzka Kokodzinſka verübt. Während die Bewohner 
ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe auf den Voden, 
von wo fie Wäſche im Werte von 400 Ztoty entwendeten. 
— Ju der gleichen Nacht wurde ein Einbruch bei der Snia⸗ 
deckich (Eliſabethſtraße) 31 wohnhaften Paulina Nalajei 
verübt. Hier ſtahlen die unbekannten Täter aus dem Ge⸗ 
ſchäft Kolonialwaren im Werte von 150 Zloty. — Schließlich 
drangen in einer der letzten Nächte Einbrecher bei dem in 
Dobromierz, Kreis Bromberg, wohnenden Day ein und 
BEN Wertſachen und Wäſche im Geſentwerte von 1200 
Zloty. 


5 Ein Fahrrad entwendet hatten der 22jäh rige Muſiker 
Zygfryd Solinſki und der 1Nährige Büchſenmacher 
Benon Kieliſzek. Die beiden hatten in Jägerhof, 
Cronerſtraße, dem in Triſchin wohnhaften Tomaſz Gordon 
ein Fahrrad im Werte von 80 Zloty geſtohlen. Das Ge⸗ 
05 3 die Angeklagten zu je ſechs Monaten Ge⸗ 

ngnis. 


3 Unehrlicher Hausverwalter. Ein intereſſanter Unter⸗ 
ſchlagungsprozeß fand vor der Strofkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts ſtatt. Auf der Anklagebank hatte der hier 
wohnhafte jährige Kaufmann Anaſtazii Samulewſki 
Platz genommen. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, zum 
Schaden des Kaufmanns Arnold Meng ſyſtematiſch Unter⸗ 
ſchlagungen begangen zu haben. Dem Angeklagten wurde 
von den Geſchwiſtern Arnold und Margarete Meng die Ver⸗ 
waltung ihres in der Diuga (Friedrichſtraße) gelegenen Haus⸗ 
grundſtücks anvertraut. Während Arnold Meng ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz in München hat, befindet ſich ſeine 
Schweſter Margarete, die leidend iſt, in Obhut und Pflege der 
Frau Helene Ebeling in Ellernthal. Samulewſki hatte nun 
als Verwalter des den Geſchwiſtern gehörenden Hauſes in 
der Zeit vom 15. September 1934 bis zum Juni 1936 den 
Betrag von 6296 Zloty veruntreut. Außerdem war er vom 
Gericht zum Kurator der Margarete Meng beſtellt und ver⸗ 
untreute in dieſer Eigenſchaft zum Schaden ſeines Mündels 
den Betrag von 500 Zloty. Margarete Meng bezog von der 
Sozialverſicherungsanſtalt monatlich 27,95 Zloty und von der 
Verſicherungsanſtalt in Poſen eine Unterſtützung von 80 Zloty 
im Monat, die dem Kurator ausgezahlt wurden. Aufgedeckt 
wurden die Veruntreuungen des unchrlichen Verwalters und 
Kurators im Juni v. J., als Arnold Meng aus Deutſchland 
hier zu Beſuch weilte. Der Angeklagte gibt vor Gericht die 
von ihm begangenen Unterſchlagungen zu, will aber nur zum 
Schaden ſeines Mündels einen kleineren Betrag ſich an⸗ 
geeignet haben. Das Gericht verurteilte den Samulewſki nath 


durchgeführter Beweisaufnahme zu zwei Jahren Gefängnis 
mit fünfjährigem Strafauſſchub unter der Bedingung, daß er 
bis zum 1. Januar 1939 den unterſchlagenen Betrag in Höhe 


non 6292 Zloty dem geſchädigten Arnold Meng zurückerſtattet. 


S Was alles geſtohlen wird. Zum Schaden der Waſſer⸗ 
bauverwaltung wurden am neuen Kanal über 300 Meter 
Kupferdraht ſowie zwei elektriſche Birnen ge: 
ſtohlen. — Eine goldene Armbanduhr entwendete 
ein unbekannter Dieb am Montag abend von der Kaſſe des 
Stadttheaters. — Zwei goldene Ringe und einen 
Trauring mit dem Monogramm J. K. ſtahlen Diebe aus 
dem Geſchäft von K. Janowiez, Dworcowa (Bahnhofſtraße) 
Nr. 39. — Ein brauner Herrenanzug, ein Paar Schuhe, 
eine Ledertaſche entwendeten Einbrecher dem Jan Spenda⸗ 
Miedza, Grenzſtraße 2. — In der Nacht zum Dienstag 
verſchafften ſich Einbrecher Eingang in die Wohnung und in 
den Stall von Zofia Radecka, wo ſie 30 Liter Wein, eine 
Aktentaſche, ein Paar Schuhe, Lebensmittel und ſieben Hüh⸗ 
ner ſtahlen. — Ferner entwendeten unbekannte Täter der 
Grundwaldzka (Chauſſeeſtraße) 12 wohnhaften Gertrud No⸗ 
wakowſka eine goldene Kette und eine goldene und 
ſilberne Broſche. — Aus der Wohnung von Jan Kauch, 
Slaſka (Ernſtſtraße) 14, ſtahlen Einbrecher 200 Zkoty in bar, 
ein Sparkaſſenbuch der KO auf 1300 Zloty lautend, 
verſchiedene Wäſche im Werte von 600 Zloty. 


dieſe Feſtaufführung kann die „Liedertafel“ ſtolz ſein. Sie 
mag wohl eine weit größere Beteiligung erwartet haben, 
ſie kaun aber trotzdem feſtſtellen, daß bei den bekannten Ver⸗ 
hältuiſſen des Bromberger Muſiklebens eine Aufführung 
wie dieſe ein muſikaliſcher Erfolg iſt. 


Der Chor der „Liedertafel“ hat nach monatelanger 
ernſter Vorarbeit eine beachtliche Leiſtung vollbracht. Die 
verhältutsmäßig leichten Chöre des Frühlings, des Herbſtes 
und des Winters gelangen außerordentlich gut, aber ſelbſt 
die » ſchwierigeren Anforderungen der wenigen fugierten 
Chorſtellen des Werks zeigten den Fortſchritt der Arbeit. 
Der Chor des Vereins weiſt eine anſehnliche Tonſtärke auf. 
die beſonders im Sopran, dann aber auch in den Männer⸗ 
ſlimmen gleichmäßig Schritt hält, während der Alt zuweilen 
ſchwächer erſcheint. Der Dirigent hat bei der Aufführung 
das Hauptgewicht auf Präziſion gelegt. Zwiſchen Chor und 
Orcheſter hat es daher ein übereinſtimmendes ungetrübtes 
Muſizieren gegeben, ſo daß einzelne Teile dieſes Ora⸗ 
toriums, was die Chöre anbelangt, als außerordentlich gut 
gelungen bezeichnet werden können. Seine ſtärkſten ton⸗ 
lichen Ausdrucksmittel fand der Chor in den muſikaliſchen 
Teilen des Herbſts. 


Das Orcheſter folgte den Weiſungen des Dirigenten 
willig. Seine beſten Stützen fand der Inſtrumentalkörper 
in den Holzbläſern, welche die oft nicht leichten Paſſagen 

bei der muſikaliſchen Untermalung des Werkes vortrefflich 
meiſterten. 


Als Soliſten waren drei Danziger Sänger verpflichtet 
worden. Frau Eliſabeth Jeſchke fang die Sopranpartien 
der Hanne, Herr Erich Loepke die Partien des Lukas. 
Beide Soliſten hatten ihre muſikaliſch beſten Leiſtungen in 
den wundervoll einſchmeichelnden Melodien des „Sommers“. 
Karl Bollmann erwies ſich als Baß (Simon) von ge⸗ 
waltigen Stimmitteln, die beſonders in den dramatiſch⸗ 
akzentuierten Teilen zu voller s kamen. 


und 


Crone (Koronowo), 8. Dezember. Bei dem Landwirt 
Staniſtaw Wojtalewicz in Nordfeld (Srebnico) bei Crone 
übernahm der Staatspräſident beim ſiebenten 
Sohn die Patenſchaft. 


wirtsſohn beging in der Wohnung feiner Eltern in Zdͤzie⸗ 
chowo, Kreis Gneſen, Selbſtmord, indem er nach einem 
Streit in angeheitertem Zuſtand ein Raſiermeſſer ergriff und 
ſich damit die Kehle durchſchnitt. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 

2 Juowroclaw, 8. Dezember. Infolge Erſchöpfung 
brach in der Poznaüſka der 62 Jahre alte Bettler Jan Ma⸗ 
jewicz zuſammen. Man brachte ihn ins Krankenhaus. — 
Der Eiſenbahner Anton Wachowiak glitt vor dem Bahn⸗ 
hofshotel ſo unglücklich infolge der Glätte aus, daß er ſich bei 
dem Sturz einen Unterſchenkelbruch zuzog. 

Der Riährige Kellner Amandus Grzeskowiak wurde 
von der Polizei gefaßt, der ſich in vielen Fällen als Mic ter 
eines möblierten Zimmers in hieſigen Familien einführte 
und die erſtbeſte Gelegenheit wahrnahm, um ſeine Wirte zu 
beſtehlen und dann auf Nimmerwiederſehen zu verſchwinden. 

Mit einer gefälſchten Fahrkarte angetroffen wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof der Chauffeur Boguftawſki, als er 
die Fahrt nach Gdingen zurücklegen wollte. Der Schwindler 
wurde feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 


c Poſen (Poznan), 8. Dezember. Die Ortsgruppe des 
Bundes Deutſcher Sänger und Sängerinnen 
veranſtaltete im Deutſchen Haus ihre traditionell gewordene 
Adventfeier, die von etwa 300 Volksgenoſſen, darun⸗ 
ter dem Konſul Boeland als Vertreter des Deutſchen 
Generalkonſulats beſucht war. Die Vortragsfolge paßte ſich 
reſtlos dem 
ihrer ſchönen Aufmachung reſtlos geeignet, Vorweihnachts⸗ 
ſtimmung zu machen und zu fördern. Ein Inſtrumental⸗ 
quintett, Ausführende Konzertmeiſter Ehrenberg, Frau Har⸗ 
der, Herr Brückner, Herr Auringer und Frl. Schulze, 
leitete den Abend ſtimmungsvoll ein. Es folgten in bunter 
Reihe ein Männerchor aus dem 17. Jahrhundert, zwei 
gemiſchte Chöre unter der Leitung des Liedermeiſters 
Kroll, zwei Jugendgruppenlieder mit Inſtrumenten 
(Dirigent Herr Müller), zwei Sopranſoli von Frl. Hirſch⸗ 
berger, am Klavier Frl. Glowinski. Ein Vorſpruch und 
weihnachtliche Rezitationen von Frau Kroll ſinngemäß vor⸗ 
getragen, trugen in gefälliger Form zur Hebung der 
Adventsſtimmung bei. Ihr diente auch ein kurzer Vortrag 
des Vorſitzenden der Ortsgruppe, Schulleiters Knechtel über 
deutſche Weihnachtslieder. Zwei gemeinſam geſungene Lie⸗ 
der und ein zweites Inſtrumentalquintett ergänzten die 
Vortragsfolge in wirkungsvoller Form, ſo daß die ganze 
Veranſtaltung in den Herzen der Zuhörer noch lange nach⸗ 
beſcherung armer Volksgenoſſen verauſtalteten Teller 
brachte. 

Der Ing. Ludwik Grzelczak verühte auf den Diref- 
tor der Städtiſchen Müllverbrennungsanitalt, Ing. Tadeusz 
Woeny, als er vor dem Rathaus feinen Kraftwagen be: 
ſtieg, einen Anſchlag, indem er ihm einen nicht lebensgefähr⸗ 
lichen Meſſerſtich in den Rücken verſetzte. Der Täter ver⸗ 


Er wurde in Haft genommen. 


entlaſſen worden war. 
Am 8. Dezember 


ss Rogaſen (Roaözno), 8. Dezember. 


find in der Provinz Poſen geboren und wohnten bis vor 
einigen Jahren in Kaliſka, Kreis Wongrowitz. 


ss Strelno (Strzelno), 8. Dezember. 
gruppe der Deutſchen Vereinigung veranſtaltete eine 


Konrad Roeßler einen intereſſanten Vortrag über die 
Dichtung hielt. Darauf trug er einige eigene Dichtungen 
ernſteren Inhalts vor, und nach einer Pauſe folgten Dichtun⸗ 
gen heiteren Inhalts. — Abends fand im Deutſchen Vereins⸗ 
hauſe in Mogilno gleichfalls eine Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe der DW ſtatt. 


aus Twierd zien eröffnete dieſelbe. Auch hier hielt 
Konrad Roeßler einen Vortrag. 


Klemens 


e: verantwortlicher Redak⸗ 
e: für Handel und Wirt⸗ 
2 und Land und den übrigen 
unpolitiihen Teil: Mari te; für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Perz 

A Dittmann T 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


v. ſämtlich in Bromberg. 


Dem Chor der Liedertafel, den Soliſten und dem 
Dirigenten ſpendeten die Zuhörer nach dieſer erfolgreichen 
Aufführung herzlichen Beifall. Der große Saal hätte 
allerdings noch manchen Beſucher aufnehmen können. Die 


beſſeren Beſuches wert geweſen. 
* 


Das „Collegium musicum“ 


Namen „Kwartet Polſki“ bedeutende Lehrkräfte der Konſer⸗ 


der Aula des Copernikus⸗Gymnaſiums in Bromberg einen 
Streichquartett⸗Abend. Der Abend brachte Beethovens 
op. 59 II, Tſchaikowſkis bekannte D-Dur⸗Quartett und ein 
Werk des in Poſen lebenden Komponiſten Paradowſki. Es 


ſches Können und berufliche Eignung aller vier Muſiker 


Danczowſki — Cello) heraushörte. Das letzte Geheimnis 
eines wirklich packenden Quartettſpielens iſt hier noch nicht 
enthüllt, wenn auch jeder ein Soliſt von außerordentliche 
Können iſt. Es wurde korrekt und gut muſiziert, man ſpielte 
jede Note peinlich genau, aber der Gedanke, der ſich zwiſchen den 
Noten verbirgt, die wirkliche Wärme der Muſik, trat nicht 
reſtlos, dem Können dieſer vier Muſiker entſprechend, hervor. 


erſten Hören nicht feſtſtellen. Tſchalkowſkis Quortett war die 
unmittelbarſte Leiſtung des Abends, die einen tiefen Eindruck 
hinterließ und das Enſemble zu einer Zugabe veranlaßte. 


N 8 
Der vom Profeſſor Dr. Gieburowſti geleitete 
Poſener Domchor iſt auf der Pariſer Weltousſtellung 
mit dem Grand Prix ausgezeichnet worden. 


ss Gueſen (Gniezno), 8. Dezember. Ein 27jähriger Land⸗ 


ventscharakter dieſer Zeit an und war in 


klingen wird. Ihr Dank kam in einer für die Weihnachts⸗ 


ſammlung zum Ausdruck, die einen Betrag von 100 Sintn 


übte die Tat aus Rache, weil er aus dem ſtädtiſchen Dienſt 


feterten die Eheleute Friedrich und Ida Polens ke in Ro- 
gaſen das ſeltene Feſtder Goldenen Hochzeit. Beide 


Die hieſige Orts⸗ 


Mitgliederverſammlung, in der der Heimatdichter Klemens 


Vorſitzender, Vg. Udo Roth 


y t e: 
5 Druck und Verlag von 


Aufführung und die daran geſetzte ernſte Arbeit wäre eines 


des Städtiſchen Konſervatoriums in Bromberg, das unter dem 
vatorien in Poſen und Bromberg vereinigt, veranſtaltete in 


gob ein Muſizieren, aus welchem man Liebe zur Sache, techn 5 
[Jahnke, Witkowſki — Violine —, Szule — Bratſche — und 


Ob in dem neuen, erſtmalig in Bromberg geſpielten Wer“ 
Paradowſkis noch mehr enthalten iſt, konnte man daher beim 


Der Abend war ſehr ſchlecht beſucht — trotz freien n 
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Kopfschmerzen, Druck über den Augen, 
Schwindelgefühl, Mangel an Konzentrations- 
fähigkeit, schnelles Ermüden und viele ähn- 
liche Beschwerden sind häufig auf verborgene 
Sehfebler zurückzuführen und können durch 

richtige Augengläser behoben werden. 

Lassen Sie deshalb. Ihre Augen untersuchen. 


Kostenlose Augenuntersuchung 


Centrala Optyczna 


Bydgoszcz, Gdanska 9. 7 
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Deutſche Rundſchau. 


2. Blatt 


Pommerellen. 
9. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Deutſche Bühne Graudenz. 


„Die wilde Auguſte“ (Beſuch aus Spanien), 
muſikaliſcher Schwank in 3 Akten von 
Theo Halton, Muſik von Walter Kollo. 


Für unſere Deutſche Bühne war der letzte Sonntag 
ein ſchwerer aber erfolgreicher Tag. Gab es doch nach⸗ 
mittags zu herabgeſetztem, billigem Einheitspreis und bei 
urllem Haus Shakeſpeares Der Widerſpenſtigen 
Zähmung“, dieſes klaſſiſche Luſtſpiel, das auch diesmal 
tieſſten Eindruck und ſtärkſten Beifall erzielte. Und abends 
ging dann als Erſtaufführung der eingangs genannte 
Schwank in Szene. Erfreulicherweiſe war der Saal auch 
diesmal ſehr gut beſetzt. 

Bei einem Schwank, deſſen Aufgabe ja nur iſt, Unter⸗ 
haltung zu bieten, kommt es auf den Inhalt weniger an. 
Trotzdem ſei er kurz angegeben. Da iſt ein Ingenieur 
Hans Fleming, der eine Erfindung gemacht hat. Ihm 
fehlt aber das Geld zur Verwertung derſelben. Eine Tante 
in Spanien, Donna Iſabella Martinez de la Roſa, von der 
das Geld erhofft wird, ſchickt es vorerſt nicht. Da ver⸗ 
anlaſſen Fleming und ſein Freund, der Reklamezeichner 
Peter Stutz, die treue Stütze des erſteren, Auguſte, die 
ſpaniſche Tante, die plötzlich „hergereiſt“ iſt, zu markieren. 
Zweck? Um den Rentier Balthaſar Kiekebuſch aus Perle⸗ 
berg, der die Erfindung zu finanzieren geneigt wäre, ſicher 
zu machen und ihm den Mammon zu entlocken. „Tante 
Jſabella“ hat nun in ihrer abenteuerlichen Rolle größte 
Mühe, ſich dreier Freier zu erwehren: außer dem Rentier 


und der 3 5 Flemings, Leberecht von Zickenzahn, ſie gern 
heiraten. Sie macht das mit echt ſpaniſchem Feuer und 
raffinierteſter Berftellung, und wird denn auch alle drei 
„alten Knacker“ los. Sie hält alſo ihrem Auserwählten, 
dem Geldbriefträger Engel, die Treue. Die finanzielle An⸗ 
gelegenheit geht jedoch trotzdem gut aus, da nicht nur 
Kiekebuſch in ſeiner Verliebtheit 12000 Mark hergegeben 
hat, ſondern auch aus Spanien von der richtigen Tante 
15 000 Peſetas eintreffen. Außerdem gibt es noch zwei 
junge Paare. 

Dieſen recht komiſchen Stoff hat der Verfaſſer einfalls⸗ 
reich und ſo witzig bearbeitet, daß des Lachens kein Ende iſt. 
Und der Applaus wird aufs allerreichlichſte geſpendet. Zur 
Erhöhung des Eindrucks trägt die Kolloſche Muſik bei, die, 
ohne Anſpruch auf tieferen Gehalt zu erheben, flüſſig und 
angenehm iſt. Einige Sachen wurden auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen wiederholt. 


Was das Spiel anbetrifft, ſo kann man 
Recht ſagen: es wurde mit Luſt und Liebe, mit ganzer 
Hingabe gemimt. Um dem Theaterzettel zu folgen: 
Hans Jahr gab einen recht würdigen und braven Auto⸗ 
fabrikanten Lüders, der ſeine Tochter Annemie nicht ſo 
ohne weiteres einem vermögensloſen Erfinder überlaſſen 
will. Die Annemie ſpielte Lisbeth Schulz, die hier 
weniger Gelegenheit hatte, ihr anerkannt gutes Können zu 
entfalten. Ihr Geſang gefällt ſtets. In Günther Raue 
hatte die Rolle des famoſen ſpießeriſchen Rentiers Kieke— 
buſch einen Vertreter, wie er wohl kaum beſſer ſein kann. 
Die ganze Art, einen ſolch komiſchen Kleinbürger, tovial 
und vertraulich, dazu mit „dichteriſchen“ Neigungen be⸗ 
haftet, der ſeine putzigen Ergüſſe immer ſelbſt ſchallend be⸗ 
lacht, wußte Raue ausgezeichnet wiederzugeben. So 
mancher Sonderbeifall wurde ihm zuteil. Otto Hinkel⸗ 
mann als der ahnenſtolze, aber fade und für Rohkoſt und 
Abſtinenz ſchwärmende, dennoch aber, wie ſichs herausſtellte, 
einem gelegentlichen Schlückchen gar nicht ſo abholde „Edel- 


mit vollem 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 10. Dezember 1937. 


mann“, zeichnete deſſen Züge ganz treffend. Als ſeine 
Tochter Mathilde trat ſchmiegſam und lieblich, wie es dieſe 
Aufgabe erfordert, Irmgard Schmidt auf. Den In⸗ 
genieur und Erfinder Fleming verkörperte Waldi Roſen. 
Seine ſtattliche Erſcheinung, Spielroutine und vor allem 
ſeine bekannte hervorſtechende geſangliche und ſtimmliche 
Befähigung zeigten ſich auch diesmal wieder in beſter Weiſe. 
Sein Freund Stutz, den Eddy Kalitzki ſpielte, wirkte in 
der Auffaſſung und Charakteriſierung durch dieſen ſtreb⸗ 
ſamen Darſteller recht ſympathiſch. Der gute, ehrliche Geld⸗ 
briefträger Engel lag bei Viktor Scheierke in wohl⸗ 
bewährten Händen, ſchon ſeine Maske wirkte auf das 
Zwerchfell, ohne daß man Scheierkes Gabe, unverfälſchten, 
urwüchſigen Humor in ſeinen einzelnen Regiſtern ſchillern 
zu laſſen, berückſichtigen brauchte. Und als Letzte, die jedoch 
an die erſte Stelle gehört, Hete Roſen! Ihre Keckheit und 
biedere Derbheit als Flemings Stütze, vor allem aber ihre 
temperamentvolle Darſtellung der Pſeudotante aus Sevilla 
mit der Gewandtheit in der Beherrſchung des „Spaniſchen“ 
mit dem deutſchen Gemiſch und Akzent erwarben ihr all⸗ 
gemeine Anerkennung. Das Geſamtſpiel war nicht minder 
vortrefflich. Kein Wunder, daß, wie geſagt, ſtürmiſcher 
Zwiſchen⸗ und beſonders Schlußbeifall das begeiſterte Hans 
durchbrauſte. 


Die Spielleitung lag verſtändnisvoll bei Waldi Roſen, 
die techniſche Leitung ſicher bei Edmund Hauer. An den 
beiden Klavieren wirkten harmoniſch und ſicher Traute 
Meißner und Kurt Hoffmann. Die gewählte Möbel⸗ 
ausſtattung rührte von der Firma F. Polakowſki her, 
die Beleuchtung beſorgte in bewährter Weiſe Oswald 
Schultz. Als Theaterfriſeur wirkt jetzt, nach dem Fortgang 
Orlikowſkis, mit Erfolg Paul Neumann. 

So manche Wiederholung dürfte dem hübſchen, 
ſprühenden Stück ſicher ſein. 
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Sein 70 jähriges Jubiläum 
konnte der Land wirtſchaftliche Verein Eichenkranz feſtlich 


3 e Gutsbeſitzer Tem me⸗Kgl. Dombrowken, der ſeit 


Jahren den Verein als Vorſitzender leitet, begrüßte die 
Mitglieder, die erſchienenen Gäſte und den Vertreter des 
andbund Weichſelgau und erſtattete Bericht über die 
ſiebzigjährige Tätigkeit des Jubelvereins. Im Juni 1867 
wurde der Verein auf Anregung des Gutsbeſitzers Grube⸗ 
Neudorf im Gaſthaus Eichenkranz bei Graudenz gegründet 
und hielt am 7. Dezember desſelben Jahres dortſelbſt ſeine 
erſte Sitzung ab. Er war für die hieſige Landwirtſchaft von 
größter Bedeutung. Vor Kriegsbeginn zählte der Verein 
über 160 Mitglieder, die nach der politiſchen Umgeſtaltung 


und Gründung des Landbundes natürlich bedeutend zurück⸗ 


gegangen iſt. Lobend hervorgehoben wurde u. a. beſonders 
die treue Mitarbeit der Mitglieder Grube⸗Neudorf, Men⸗ 
nicke und Gieſe⸗Nitzwalde, Wendt⸗Tannenrode, Horſt⸗ 
Mockrau, Schelske⸗ Ramutken, Temmer⸗Wangerau und 
Reichel⸗Tursnitz und des langjährigen in Weſtpreußen all⸗ 
bekannten Schatzmeiſters Fritz Kyſer. Beſonders hervor⸗ 
gehoben wurde auch die Tätigkeit des Sdjährigen Ehrenmit⸗ 
gliedes Schnitzker⸗Gatſch, der dem Verein ſeit 1876 angehört 
und in geiſtiger und körperlicher Friſche als Ehrenpräſident 
an der Sitzung teilnehmen konnte. Bekanntgegeben wurde 
dann eine Anzahl Glückwunſchſchreiben und Telegramme 
von benachbarten und befreundeten Vereinen. Der lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Vereins Dragaß überbrachte dann 
dem Jubelverein Glück⸗ und Segenswünſche. Der Ver⸗ 
treter der hieſigen Geſchäftsſtelle des Landbundes Weichſel⸗ 


gan übermittelte die Glückwünſche der Fachorganiſation, 


welche einen großen Teil der Arbeiten der landwirtſchaſt⸗ 
lichen Vereine übernommen hat. 

Der frühere langjährige Schriftführer des Vereins, 
Lehrer a. D. Grams, gab dann einen Überblick über 
die Tätigkeit der landwirtſchaftlichen Vereine, des Weſt⸗ 
preußiſchen Land wirtſchaftlichen Zentralvereins und der 
Weſtpreußiſchen Landwirtfhaftsfammer und Entwicklung 
der Land wirtſchaft in verſchiedenen Vereinsbezirken in den 
letzten fünfzig Jahren. Seit dem 29. März 1888 war er als 
Vorſtandsmitglied in drei landwirtſchaftlichen Vereinen, 
Vorſtands⸗ und Auſſichtsratmitglied ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften tätig, ſtand ſomit in engſter Beziehung zur Land⸗ 
wirtſchaft und konnte ſo aus eigener Anſchauung ſich ein 
Urteil bilden. Rühmend mußte hervorgehoben werden, daß 
die Tätigkeit des Jubelvereins ſich von der anderer Ver⸗ 
eine dadurch weſentlich unterſcheidet, daß in ihm Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz ſeit jeher einträchtiglich zuſammenarbeiten. 
Die Ausführungen klangen in Glückwünſche für das wei⸗ 
tere Gedeihen des Vereins zum Segen der Landwirtſchaft 
und der deutſchen Volksgemeinſchaft aus. » 

Nach der gemeinſamen Kaffeetafel folgte ein gemütliches 
Beiſammenſein, bei dem noch mancherlei Reden und An⸗ 
ſprachen gehalten wurden. Es wurde des Vorſitzenden 
Gutsbeſitzer Temme⸗Dombrowken, der den Verein 
34 Jahre in guten und böſen Tagen beſtens geleitet, des 
Ehrenmitgliedes Schnitzker, des Geburtstagskindes (Guts⸗ 
beſitzer Liedtke⸗Nitzwalde), 2. Vorſitzenden u. a. gedacht. Herr 
Schnitzker brachte Erinnerungen aus der Jugendzeit des 
Vereins. An die Veranſtaltung ſchloß ſich ein Tänzchen, 
das noch einige Stunden die Geſellſchaft zuſammenhielt. * 


x Im Städtiſchen Krankenhaus verſchieden find die, 
wie mitgeteilt, nach ihrer Verzweiflungstat am Montag 
früh dorthin überführten Eheleute Iſraelowicz. Die 
Ehefrau verſtarb Dienstag nachmittag gegen 3% Uhr, wäh⸗ 
rend bei ihrem Gatten am Mittwoch vormittag gegen 11 Uhr 
der Tod eintrat. * 


* Bei der Straßenſammlung, die am letzten Sonntag 
vom Komitee für die Arbeitsloſen⸗Winterhilſe durchgeführt 
wurde, und bei der u. a. auch der Stadtpräſident als Samm⸗ 
ler tätig war, betrug das Ergebnis 700 Zloty. Im Vergleich 
n Thorn, wo eine Summe von 2334 Zloty einkam, iſt das 
Srondenzer Reſultat recht beſcheiden. * 


Feindliche Brüder. Zwiſchen zwei Brüdern Le⸗ 
mandomfki, wohnhaft Peterſilienſtraße (Waſka), entſtand 


eer Straße ein Wortſtreit, der in Tätlichkeiten über ⸗ 
Dabei wurde der eine, Bernard, von ſeinem Bruder 


pf derart verletzt, daß der Geſchlagene das Kranken⸗ 
jan? nfjuhen mußte, aus dem er nach Anlegung eines 
des wieder nach Hauſe entlaſſen werden konnte. — 
Eine andere Schlägerei entſtand nachts in der Schützenſtraße 
Narizatta Focha). 
Schmidt von drei ihm unbekannten Perſonen beläſtigt. 
Im Lauf der tätlichen Auseinanderſetzungen, die ſich daran 
ſchloſſen, erhielt Sch. von einem der ihn Mißhandelnden 


einen Meſſerſtich in den Rücken. To 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


e Noſen. Die jo beliebte Darſtellerin 
feiert am Sonntag, dem 
12. Dezember d. J., nachmittags 3,30 Uhr, ihr 200. Auftreten. 
Selten iſt es einer Schauſpielerin der Deutſchen Bühne geboten 
worden in einer ſolchen Bomben⸗Rolle dem Publikum ihr 
Können zu 2 Schon lange iſt bei der Deutſchen Bühne 
kein Theaterſtück mit ſolchen Beifallsſtürmen 8 

ch aus Spanien“ („Die wilde 
lagen wieder brach bei der Aufführung am vergangenen Sonn⸗ 
ag der Beifall mitten im Spiel aus und dankte den Daritellern 


Jedem möglich, ſich ein paar n, ft 

Utag, zu verihaften. Es empfiehlt ſich rechtzeitig Karten zu 
heſorgen, um fo mehr da dieſe Aufführung „Beſuch aus Spanien“ 
vorläufig die letzte iſt. i 8051 


eee eee. 


Thorn (Toru) 


v Bon der Weichſel. Die Pegelſtation zeigte Dienstag früh 
um 7 Ns einen Waſſerſtand von 0,74 Meter über Normal an, 
gegen 0,75 Meter am Vortage. Die Waſſertemperatur 
11 Brad auf 0,8 Grad Celſius zurückgegangen. — Die S 
paſſiert hat nur der Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mickiewicz“ und 
zwar auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 3 Der Schlepp⸗ 
dampfer „Goplana“ ohne Schlepplaſt langte au arſchau hier an, 
und der Schleppdampfer „Uranus“ mit zwei mit Sammelgütern 
beladenen Kähnen kam aus Danzig. Mit dem Beſtimmungsort 
Danzig liefen aus die Schleppdampfer „Pomorzanin“ ohne Schlepp⸗ 
laſt und „Govlana“ mit je einem leeren und mit Getreide be⸗ 
fadenen Kahn. Die Fahrt nach Warſchan traten die Paſſagier⸗ und 
und Frachtdampfer „Batory” und „Kaſzub“ an. 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 9. Dezember 
abends 7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 16. Dezeraber, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 12. De⸗ 
zember, hat in der Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ (Aptera 
pod DOrkem), Ryunek Staromieiſki (Altſtädtiſcher Morkt) 4, 
Fernſprecher 1607. * * 


haben Marta Paradowſka aus Neuſtadt. 


Kränze und Sträuße von 1,50 bzw. 0,50 an. — 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die Preiſe bei nur geringe 
Angebot unverändert. 


Dort wurde ein gewiſſer Staniſtaw 


Im hieſigen Staudesamt gelangten in der Woche vom 
28. November bis 4. Dezember d. J. die ehelichen Geburten 
von 16 Knaben und 13 Mädchen ſowie die unehelichen Ge⸗ 
burten von 2 Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. 
Die Zahl der Todesfälle betrug 9 (5 männliche und 4 weibliche 
Perſonen), darunter 2 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 1 Eheſchließungen vollzogen. * * 

» Die öffentliche Geldſammlung zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen, die am letzten Sonntag, 5. Dezember, unter perſön⸗ 
licher Mitwirkung der höchſten Beamten der Staatsbehör⸗ 
den, des Militärs, der Gerichtsbarkeit ſowie der Repräſen⸗ 
tanten aller Schichten der Thorner Bevölkerung durchgeführt 
wurde, hat eine Geſamteinnahme von 2334 Zloty ergeben. 


Es iſt dies im Verhältnis zum vorigen Jahr mit dem küm⸗ 


merlichen Spendenergebnis von etwa 600 Zloty ein ge⸗ 
waltiger Fortſchritt. Den größten Erfolg aller Sammler 
hatte der Wojewode Raczkiewiez mit einem Betrag von 
743 Zloty, darunter ein Scheck über 500 Zloty. * * 


v Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkerkammer 


in Thorn die Meiſterprüfung im Friſeurgewerbe beſtanden 
Andrzei Kula 
aus Konitz, Jozef Szuttk aus Pelplin und Ambrozy 
Jochimſki aus Konitz. * * 
v Der Hungerſtreik der entlaſſenen Notſtandsarbeiter hält 
unverändert an. Die Streikenden haben eine ſchwarze Fahne 
mit einem darauf befindlichen Totenkopf gehißt. Am Dienstag 
begab ſich eine Delegation zum Stadtpräſidenten, um in dieſer 
Angelegenheit erneut vorſtellig zu werden. Dieſe Konferenz 
verlief ergebnislos. ES, 
v Den Diebſtahl eines Radioapparates im Werte von 
etwa 200 Zloty bei der Polizei zur Anmeldung gebracht hat 
Antoni Zawislewſki aus der Culmerſtraße (Chelminika) 28. 
Polizeiliche Nachſorſchungen find im Gange. 2 
E Auf dem gutbeſchickten Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten 
Eier 1802,50, Butter 1,40—1,80, Honig 1,20—1,50, Apfel 0,10— 
0,60, Kochbirnen 0,20—0,40, Nüſſe 0,90—1,20, Weintrauben 1,50 
1.60, Brathähnchen Paar 1,50—2,50, Suppenhühner Stück 
1,50 2,50, Enten 2,00—3,50, Puten 3,50 —4,50, Gänſe 3,00— 
5,00, Tauben Paar 0,80 —0,90, Hafen 2,00—,00, Kartoffeln 0,03 
0,04, Zentner 2,50—3,00, Blumenkohl Kopf 0,05—0,80, Weiß⸗, 
Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0 40, Roſenkohl 0,25—0,35, 
Grünkohl 0,15—0,20, Kohlrabi 0,15—0,20, Spinat 0,25—0,30, 
Primeln Topf 0,60—0,80, Alpenveilchen Topf 0,80—1,50, 
Chryſanthemen in allen Farben, geſchnitten und in Töpfen, 
billigſt. Tannengrün und Weidenkätzchen Bund 0,05—0,10, 
Auf dem 
m 
* * 
* 
Nereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


nei Feierſtunde (Berliner Gebel⸗Trio). Es wird nochmals 
darauf hingewieſen, daß die Veranſtaltung in der Alt⸗ 
t Adtiſchen evangeliſchen Kirche ſtattſindet. 7996 


— N ——— 


Konitz (Chojnice) 


tz Dießſtähle. In einer der letzten Nächte wurde beim 
Beſitzer Alfons Okonek aus Schlagenthin, Kreis Konitz, ein 
Einbruch verübt. Die Täter gelangten durch Herausnahme 
einer Scheibe in den Stall und ſtahlen dort ſechs Gänſe und 
mehrere Hühner. — Dem Beſitzer Johann Mich aus Rac⸗ 
komfi, Kreis Konitz, wurde ein Fahrrad (Marke „Elita“, 
Nr. 18 693) geſtohlen, das er vor dem Geſchäft von O. Bonin 
ſtehen gelaſſen hatte. In beiden Fällen ſind die Täter bisher 
unermittelt. + 

tz Folgen unerlaubter Abwanderun e N 
bann Bruſki aus Czuekowy, Kleis Konitz, welcher im Juli d. J. 
unerlaubt nach Deutſchland abgewandert war, iſt nunmehr 


zurückgekehrt und wurde von der polniſchen Behörde feſt. 


genommen. „* 
N PPP 


Dirſchau (Tezew) 


de Ein ſeltſamer Unfall ereignete ſich abends auf dem 
Gelände des Dirſchauer Bahnhofs. Als ſich hier die Eil⸗ 
züge Warſchau—Goingen, und Gdingen— Warſchau— 
Lemberg kreuzten, ſchlug eine der an den Waggons an⸗ 
gebrachten Orientierungstafeln, die ſich aus bisher noch 
nicht ſeſtgeſtellter Urſache gelöſt hatte, in ein Fenſter des 
Zuges und zerſtörte die Scheibe, durch deren Splitter der 


Fahrgaſt Jakob Szyk erheblich verletzt wurde. Auf dem 


hieſigen Bahnhof leiſtete dann dem Verletzten Dr. Weg⸗ 
lewſki die erſte Hilfe, worauf er ins Vincent⸗Krankenhaus 
eingeliefert wurde. \ N 

de Kellner als Zechpreller. Auf dem hieſigen Bahnhof 
fanden ſich in den ſpäten Nachtſtunden zwei Kellner im 
Warteſaal ein und beſtellten hier zur Löſchung ihres „großen 
Durſtes“ abwechſelnd Kaffee und Schnaps, wobei 
mit dem Büfettfräulein angeregt unterhielten. 
dann einen Augenblick ins Nebenzimmer ging, benutzten 
die Zecher die Gelegenheit und verſchwanden, ohne die Zeche 
zu begleichen. Eine Anzeige wegen Zechprellerei iſt er⸗ 
folgt. — Ahnlich erging es dem Reſtaurateuer Auguſtyn 
Stenzel von hier. In ſeinem Lokal erſchienen zwei 
junge Leute und forderten Schnaps und Zigaretten, womit 
fie ebenfalls ohne zu zahlen verſchwanden. Auch hier wur⸗ 
den die Gauner erkannt und zur Anzeige gebracht. 

de Eine große Straßenſammlung für die polniſche 
Winterhilfe fand am Mittwoch hier ſtatt. An der Samm⸗ 
en beteiligten ſich auch zahlreiche Perſönlichkeiten unſerer 

tadt. N 


de Eutdecktes Diebeslager. Bei einer Hausſuchung in 
dem Dorf Starzeein bei Marein Baran wurde eine Klein⸗ 
kaliberbüchſe, eine Piſtole Marke „Aſtra“ Nr. 304933, ſowie 
acht Feldbahnſchienen und verſchiedene Ketten, die aus 
einem Diebſtahl beim Gutsbeſitzer Skarzynſki in Rathsbude 
ſtammten, beſchlagnahmt. 


de Diebe im Burean der „Deutſchen Wohlfahrt“. Erſt 


vor wenigen Tagen konnten wir von einem Einbruch in das 
Haus Nr. 22 der Bahnhofſtraße berichten, wobei der Laden 
und die Wohnung des Friſeurs Hinz beſtohlen wurden. 
Der Verſuch, auch in das Wohlfahrtsamt einzudringen, 
mißlang. In der letzten Sonntagnacht wiederholten wahr⸗ 
ſcheinlich die gleichen Täter den Einbruch in das Bureau, 
diesmal mit Erfolg, und machten gute Beute. Dabei fiel 
ihnen ein guterhaltenes Fahrrad des Herrn Ernſt Krohn in 
die Hände. Weiter ſammelten ſie aus den für die Winter⸗ 
hilfe beſtimmten Beſtänden an gebrauchten Anzügen, Klei⸗ 
dern und Wäſche das Beſte heraus und konnten unerkannt 
flüchten. Der Schaden beläuft ſich auf 374 Ztoty. Die Poli⸗ 
zei iſt den Schuldigen bereits auf der Spur. 


einem Verſteck wurden die Tiere, 


g. Der Arbeiter Jo⸗ 


ſie ſich 
Als dieſe 


de Den ausgeraubt Haben bisher noch nicht 
ermittelte Spitzbuben bei dem Landwirt Staniſtaw Roba 
in Raikau. Von der Feldſeite aus durchbrachen die Täter 
die Stallmauer mit einer Brechſtange, ſteckten die vorhan⸗ 
denen 13 Gänſe und 10 Hühner in mitgebrachte Säcke und 
verſchwanden dann in Richtung des Klonowker Waldes. In 
allerdings ſchon ge⸗ 
ſchlachtet, gefunden. 


de Jugendlicher Totſchläger vor Gericht. Auf der 


letzten Tagung des Stargarder Kreisgerichts in Dirſchau 


kam jetzt die Subkauer Totſchlagsaffäre aus dem Sommer 
dieſes Jahres zur Erledigung. Die beiden Landarbeiter⸗ 
familien Blonjfi und Stempin lebten ſeit längerer Zeit in 
Unfrieden. Am fraglichen Tage kam es erneut zu einem 
Wortwechſel, der ſpäter in eine Schlägerei ausartete. Mit 
Kartoffelhacken und anderen Geräten ſchlug man aufeinan⸗ 
der ein, wobei beſonders Frau Stempin erheblich verletzt 
wurde und mit einer Kopfwunde ins Krankenhaus kam. 
Kurz nach dieſem Geſchehen kam der 10 jährige Sohn Sieg⸗ 
mund Stempin nach Hauſe. Über die Verletzung ſeiner 


Mutter in Zorn geraten, lauerte er Frau Blonſka auf und 
ſchlug ihr mit einem Holzſcheit über den Kopf, wodurch fie 


kurz darauf verſtarb. Das Urteil lautete gegen den Haupt⸗ 
angeklagten Siegmund Stempin auf ſieben Monate Gefäng- 
nis. Die Eltern desſelben, Maria und Jözef Stempin, und 
der Mann der Getöteten, Wofciech Blonſki kamen mit je 
vier Monaten davon. Außerdem wurde eine zweijährige 
Bewährungsfriſt bewilligt. f 


— 
Gdingen übervöltert, 


Das Gbingener Blatt „Kurjer Baltyckt“ beſchäftigt ſich 
in einem Leitartikel mit der Bepölkerungspolitik Gdingens 
und ſtellt feſt, daß die Stadt Gdingen zu ſchnell gewachſen 
ſei. Gdingen zählt heute ſchon gegen 112 000 Einwohner. 
Ein in Europa beiſpielloſes Entwicklungsverhältnis einer 
Stadt. Mit dieſer bevölkerungspolitiſchen Entwicklung 
habe aber die wirtſchaftliche Entwicklung nicht Schritt ge⸗ 
halten. Es müſſe einmal offen ausgeſprochen werden, daß 
in Gdingen 50-60 000 Menſchen zu viel ſeien; denn 
5060 000 Menſchen reichten voll aus, um die Funktionen 
für den polniſchen Hafen zu erfüllen. Die andere Hälfte 
bilde einen Ballaſt, der zu dauernden Beunruhigungen 
Anlaß gebe. Man zähle in Goingen allein 10—12 000 
Arbeitsloſe. Mit etwa 5 Perſonen für die Familie mache 
das 50 000 Menſchen aus. Nach Gdingen zögen dabei immer 


neue Menſchen zu in der Hoffnung, daß ſie hier in Gdingen. 


von dem man in Polen ſo viel rede und ſchreibe, ihr Glück 
machen würden. Viele Tragödien ſpielten ſich hier ab. 


Das Blatt ſtellt dann feſt, daß es in Gdingen zweifellos 
zu viel Arzte, zu viel Rechtsanwälte, zu viel Buchhalter. 
zu viel Privatbeamte, überhaupt zu viel Perſonen in freien 
Berufen gebe. Die meiſten kämen ohne Kapital nach Gdin⸗ 
gen und verfielen dann nach kurzer Zeit der Fürſorge. Das 
polniſche Blatt verlangt daher, daß der Zuzug nach Gdingen 
beſchränkt werde. Die polniſche Preſſe werde in diefer Be⸗ 
ziehung eine große Aufgabe zu erfüllen haben und dringend 
vor einem Zuzug nach Gdingen warnen müſſen. 


ch Berent (Koscierzyna), 8. Dezember. Der Berenter 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war mit Rindvieh gut bes 
ſchickt, mit Pferden dagegen ſchwach. Jungvieh brachte 60 bis 
100, mittlere Kühe 120-150, gute bis 215, mittlere Pferde 
180300, gute bis 450, Fohlen 100—140, Schlachtpferde (be · 
gehrt) 20—40, Schafe 16—18, das Paar Ferkel 20 bis 
2% Zloty. { 

In der Oberförſterei Berent erfolgt am 14. d. M. um 
10% Uhr auf dem Submiſſionswege die Verpachtung 
der Fiſchereinutzung von ſolgenden Seen auf zehn 
Jahre: Debryno⸗, Ogonin⸗ und Chudeſee, Geſamtfläche 
2,86 Hektar; Gartſchinſee mit den Abflüſſen, 114,38 Hektar. 
Anzahlung 10 Prozent der gebotenen Jahrespacht. 


* Berent (Koscierzyna), 8. Dezember. Als der 81 Jahre 
alte Landwirt Egon Jitka: in Strzelki hieſigen Kreiſes 
einen Dieb, der gerade ein Schaf aus dem Stall fortführen 
wollte, auf friſcher Tat überraſchte, gab der Unbekannte einen 
Revolverſchuß ab, durch den FJ. fo ſchwer am Unterleiß 
verwundet wurde, daß er nach drei Stunden ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Die Polizei iſt bemüht, den Mörder ausfindig zn 
machen. 


52 Gollub (Golub), 7. Dezember. Als am Sonntag abend 
in Gollub mehrere Burſchen einem Pferdegeſpann zu nahe 
kamen, wurde einer derſelben von dem ausſchlagenden 
Pferd ſo unglücklich am Kopf getroffen, daß er mit ſchweren 
Verletzungen liegen blieb. Der Arzt ſtellte Bruch der 
Schädelbaſis feſt. ; 


Br Nenftadt (Weiberomwo), 8. Dezember. Dem Auguſt 
Cymann hatte man hier ſein Fahrrad entwendet. Als der 
Autottaxen⸗Beſitzer Waſielke bei einer Fahrt über Land einem 
Radfahrer begegnete, deſſen Fahrrad ihm ſehr bekannt vorkam. 
hielt er den Radfahrer am, beſah ſich das Rad genau und ent⸗ 
deckte, daß es ſich um das Cywann gehörende Rad handelte. 
Der Dieb gab auf Befragen einen falſchen Namen an, konnte 
aber ſpäter als Wladyſtaw Szmidtke aus Wiſchetzin feſtgeſtellt 
werden. Vom Burggericht, vor dem der Fahrroddieb ſich 
jetzt zu verantworten hatte, erhielt er ſechs Monate Gefängnis 
zudiktiert. — Joſef Jeſzre aus Rahmel hatte ſich wegen 
Tierquälerei vor dem Burggericht zu verantworten. 
Er hatte die Katze ſeines Nachbarn Tomaczkowſki mit ſeinem 
Hund gehetzt und ſchließlich erſchlagen. Für dieſe Tat wurde 
der Angeklagte zu ſechs Monaten Arreft verurteilt, 
ihm aber eine Bewährungsfriſt von drei Jahren bewilligt. 


sc Stargard (Starogard), 8. Dezember. Der Bürger 


meiſter gibt bekannt, daß der allgemeine Bebauungsplan 
nunmehr vom Wojewodſchaftsamt endgültig beſtätigt 


worden iſt. 


Auf der Tagung der Landwirte des Stargarder Kreiſes 
(PT) wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher die 
Landwirte aufgefordert werden, nicht bei Juden zu koufen. 


Die Stargarder Grenzpolizei hat eine Schmuggler⸗ 
bande ausgehoben, dic ſeit längerer Zeit Ar mneimittel auf 
illegalem Wege nach Polen eingeführt hat. Der Hauntagent 
namens Struzyna iſt verhaftet worden. 


h Soldau (Dzialdowo), 8. Dezember. Eine Treibpiagd 
wurde in dieſen Tagen in den ftästiihen Waldungen ver⸗ 
anſtaltet. Erlegt wurden 28 Haſen und zwei Füchſe. Als 
Jagdkönig ging Friedrich Jebram aus Kurki, als Bizekönig 
Schneider aus Gn bei Mama hervor. 


Adria⸗Inſel für 25 Groſchen. 
Engländer kauft ſich ein Sommerparabies. 


Mr. Selfridge jun., der Sohn des bekannten 
Londoner Warenhausbeſitzers, hat für 2½ Pence eine 
ganze Inſel gekauft. Das find etwa 25 polniſche 
Gryoſchen. 


Als Selfridge im Sommer dieſes Jahres in Zagreb war, 


folgte er einer Einladung eines jugoſlawiſchen Freundes zu 
einem Ausflug nach Havar. Von dieſem dalmatiſchen Seebad 
aus unternehmen fie Motorbootausflüge und ſtießen 
dabei auf eine völlig unbewohnte und ſteinige Inſel. Sie 
gefiel Mr. Selfridge. „Kaufen Sie fie doch“, riet ihm ſein 
Freund. Man holte einen Forſtſachverſtändigen herbei und 
ließ ſich von ihm beſtätigen, daß der Anpflanzung von Bäumen 
auf der Inſel nichts im Wege ſtehe. Sie würden gut gedeihen. 

Mr. Selſridge war ſchon halb entſchloſſen zu kaufen. 
Aber natürlich mußte er dann ein hübſches Sommerhaus auf 
der Inſel haben. Der Forſtſachverſtändige meinte, ein be⸗ 
freundeter Architekt bade gerade drüben an der Küſte. „Her⸗ 
holen!“ Der Architekt erſchien im Badeanzug, die Wünſche 
von Mr. Selfridge wurden beſprochen. Der Architekt entwarf 
mit einem Stückchen Kohle auf einem weißen Felsſtein raſch 
eine Skizze. All right, meinte Mr. Seifridge. 

Nun ging es zurück ins Motorboot, man ermittelte den 
Beſitzer der Inſel und ſofort wurde der Kaufvertrag ab⸗ 
geſchloſſen. Der Preis war an ſich ſchon billig. Aber inſolge 
der Kursdifferenz zwiſchen dem Pfund Sterling und dem 
Dinar kam die Inſel dem Käuſer tatſächlich nur auf 2½ Pence 
zu ſtehen. a 


Taucher erreicht 140 m Tiefe. 


Aus USA kommt die folgende Aufſehen erregende 
Meldung: 

Der deutſch⸗ amerikoniſche Taucher Max Nohl hat 
ſoeben den Taucherrekord geſchlagen. Er ſtieg im 
Michiganſee bis zu einer Tiefe von 140 Metern hinab. 
Er war dabei mit einer neuen Art Taucheranzug ausgerüſtet, 
der imſtande iſt, einen Waſſerdruck von 20 Kilogramm auf 
den Quadratzentimeter auszuhalten. 

Nohl war dauernd mit dem Begleitboot telephoniſch ver⸗ 
bunden. Die Atmung wurde aus einem Reſervoir vor⸗ 
genommen, das eine Miſchung aus Sauerſtoff und Helium 
enthielt. Die Ergebniſſe des Tauchverſuchs waren aus⸗ 
gezeichnete. 

Man beabſichtigt, mit Hilfe dieſes neuen Tauche rapparats 
an die Hebung untergegangener Schiffe heranzugehen, die 
man nicht erreichen konnte, weil mit den alten Taucher⸗ 
apparaten das Hinuntergehen in die in Betracht kommenden 
Meerestieſen nicht möglich war. So ſoll auch ein neuer Ver⸗ 
ſuch unternommen werden, das Wrack der „Luſitania“ zu unter⸗ 
ſuchen, das immer noch eine Goldladung im Wert von 60 Mil⸗ 
lionen Dollar enthält. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophen. 

Die Reichsbahndirektion Stettin teilt mit: Am 4. De⸗ 
zember, morgens 5 Uhr, fuhr der Perſonenzug 591 Berlin 
Groß⸗Boſchpol zwiſchen Zarneſonz—Belgord in eine Gruppe 
von Arbeitern. Es wurden 10 Arbeiter getötet, zwei 
ſchwer und ſechs leicht verletzt. Von den Verletzten, die ſofort 
in das Belgarder Krankenhaus gebracht wurden, iſt einer 
inzwiſchen geſtorben. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus Barcelona wurden 
bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß in der Nähe von Valencia 
fünf Perſonen getötet, fünf ſchwer und eine ganze 
Reihe leicht verletzt. 


Tolle Heiratsſchwindelei in Warſchau. 


In Warſchau wurde von der Polizei eine Bande 
verhaftet, die eine große Anzahl wohlhabender Frauen um 
namhafte Geldſummen betrogen hatte. Die Beſitzerin eines 
Heiratsbureaus gab durch Inſerate bekannt, daß ſie glän⸗ 
zende Partien zuſtande bringen würde. Es meldeten ſich 
Damen wohlhabender Kreiſe, denen ſie Bilder von gut⸗ 
ausſehenden, mit Orden und Titeln geſchmückten Männern 
vorlegte. Die heiratsluſtigen Frauen pflegten ſich vor⸗ 
ſchriftsmäßig gleich bei der erſten Zuſammenkunft in die 
ausgeſuchten Männer, die ſich als Akademiker vorſtellten, 
zu verlieben. Die Verlobung fand nach kurzer Zeit ſtatt. 
Mit ihr war der Abſchluß eines Ehevertrages verbunden, 
in dem beſtimmt wurde, daß die Braut eine erhebliche Mit⸗ 
gift in bar in die Ehe mitzubringen hätte, um dem Bräuti⸗ 
gam die Feſtigung ſeiner Exiſtenz zu erlauben. Das Geld 
wurde bereits vor Abſchluß der Ehe gezahlt. Dann pflegten 
die Heiratskandidaten mit dem Geld unter den verſchieden⸗ 
ſten Vorwänden zu verſchwinden. 


Auf Grund einer Anzeige hat die Warſchauer Polizei 
die Heiratsvermittlerin und drei ihrer hochbezahlten 
Muſtergatten verhaftet. Nach den übrigen Mitgliedern der 
Bande wird noch gefahndet. 


Teppiche, Gardinen 


we Deutsche Gildestoffe Areinvarkant für Danzig 


Weihnachtsfest 


nur 


Dim 
>, 


Eisen-, Stahl-, 
Metall- 


Das führende Haus 


GAR, Leibrandt D 
5 


fü 


2 8 nne, Beben | — 
en | G. N. B H. 

— FTaufer.- u. Nobelslaſſe DAS FACHHAUS FÜR WOHNUNGS-AUSSTATTUNGEN 

DANZIG] Langgasse 20-21 und Filiale Kohlengasse 9 DANZIG 


für Damen 
Glas - Porzellan 


Kamelhaarartig 


Heise., Divan-, Tısch-, Net, 
STepp- u. Daunendecken 


Betten ®@ Bettwäsche @ Weißwaren um 
EHESTANDSDARLEHEN u 


4 Steingut 
Erzeugnisse (WR FRRAR Wirtschaftsartikel 
Industrie- V Fc Großküchen- 
Bedarf Ausstattung 
wen * O Werkzeuge Maschinen 


Poldi- Edelstahl-Lager 


Danzig 
Milehkannengasse 1a, Hopfengasse 95/102, Münchengasse 27/30, 


Porgzellane 


Geschenkartike/ 
Keramık- Glas 
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Sysı. „Flöiher* 60“ 
Sokomobile Garret & Sons“ 7Atm. 
Jahrgang 1900, Heizfläche 12,68 m? 
Lokomobile „Flöther“ 8 Atm. Jahr- 
gang 1911, Heizfläche 15,6 m 


Strohelevator aut 4 Rädern 


2 Kreiselpumpen mit 100 und 


110 Saugrohr 1 En 
alles in tadellosem gebrauchsfähigen Zu- 
stande hat günstig zu verkaufen 


„UNA“, Ska. Akc. 


Oddziet Wa töw Remontowyoh 
Cheimab « Pomorze 


Wochenſplelplan v. 9. bis 12. Dezember 193 


| rt gar 


ME 
eitag, den 10. Dezember. 2 
JR. e eee Millan Shakeſpiere: Julius Cäſar 
8 in 10 Bildern. 
Sonnabend, den 11. Dezember. 19,30 8 
Franz Lehar: Das Land des Lächeln 
5 N N80 5 — 3 Akten. a 
onntag, den 12. Dezember, 10. 2 
Geſchloſſene he 825 
Der andere Feldherr 


15.00 * 
F. Leher: Das Land des Lächelns Overette 
Geſchloſſene Vorſtellung 
19.30 Uhr: Albert Lortzing: Undine 
Romantiihe Oper in 4 Ukten. 


Staatliche 
Bernſtein⸗Manufaktur 


Danzig 
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i zeimigtet, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 ı. 


Kein Anziehen der Steuerſchraube. 


Staatshaushalt und Wirtſchaft in Polen. 


Profeſſor Dr. Tadeuſz Grodynfki, Unterſtaatsſekretär 
im Finauzminiſterium, ſprach am 6. Dezember durch den pol⸗ 
niſchen Rundfunk über das Thema des polniſchen Staats⸗ 
haushalts und der polniſchen Nationalwirtſchaft. Grodyäſki, 
der als Bearbeiter des Staatshaushalts ein beſonderer Sach⸗ 
kenner aller Budgetfragen in Polen tft, machte in dieſem 
Vortrag außerordentlich intereſſante Ausführungen über die 
Syntheſe des polniſchen Staatshaushalts. 


Zu Beginn ſeines Vortrags wies Dr. Grodynſki darauf 


hin, daß der Staatshaushalt 1938/39 der dritte Staatshaushalt 
kein wird, der einen Ausgleich aufweiſe. Das Jahr 1996/37 
habe mit einem Überſchuß der Einnahmen geſchloſſen. In 
den erſten acht Monaten des laufenden Staatshaushaltjahres 
ſei ein Ein nahmenüberſchuß von 65 Millionen Zloty 


erzielt worden. In der Zeit vom April bis November d. J. 


wurden insgeſamt 67,6 Prozent der veranſchlagten Einnahmen 
erzielt, während theoretiſch geſehen nur 66,7 Prozent erzielt 
werden ſollten. Die Ausgaben beliefen fich in der gleichen 
Zeit auf 67,3 Prozent der Budgetſumme. Wenn der ſaiſon⸗ 
mäßige Verlauf der Ausgaben für den Schuldendienſt berück⸗ 
ſichtigt wird, und ebenſo die Tatſache, daß in dieſem Abſchnitt 
der Haushalt auf geſetzlichem Wege durch mehrere zuſätz⸗ 
liche Kredite (u. a. die zehn Millionen Getreide⸗Kredite) 
ergänzt worden iſt, und daß dieſe Kredite auch verausgabt 
wurden, ſo könne man die planmäßige Entwicklung 
des Staatshaushaltes ſehen. Die Einnahmen ſind 
um 1 Prozent höher als die Ausgaben. Das bietet die Ge⸗ 
währ, daß dieſe Entwicklung auch bis zum Abſchluß des 
Staatshaushaltes anhalten und keinen Fehlbetrag bringen 
wird. Die Ergebniſſe der Jahre 1936/37 und 1937/38 haben den 
Beweis erbracht, daß die von der Regierung eingebrachten 
und von den geſetzgebenden Kammern beſtätigten Haushalts⸗ 
pläne der Ausdruck für den unbeugſamen Willen zur Er⸗ 
holtung eines ſtändigen Gleichgewichts im Haushalt ſind. Der 
neue Staatshaushalt wird den Staat auch im kommenden 
Haushaltsjahr auf die erprobten Wege der ruhigen Finanz⸗ 
wirtſchaft führen. 

Dann befaßte ſich Staatsſekretär Dr. Groöynifi mit den 
Problemen, die eine 


Erhöhung der kommenden Ausgaben 
um 130,5 Millionen Zloty 


vorſehen. Der Staat, jo betonte er, habe im Jahre 1938/39 
ſo viele geſetzliche und vertragliche Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen, daß eine Erhöhung notwendig war. Es waren vor 
allen Dingen alle notwendigen Ausgaben für die gründliche 
Verteidigung des Staates und für die notwendige Ent⸗ 
wicklung der Bildung und Kultur zu berückſichtigen. 

Was die Einnahmenſeite anbelangt, ſo ſieht der kommende 
Staatshaushalt eine erhebliche Steuerermäßigung 
für die öffentlichen Beamten durch den Wegfall 
der ſogenannten Spezialſteuer vor. 121000 Beamte und 


60 000 Penfionäre werden von dieſer Steuer vollſtändig 
befreit, 424000 Staatsbeamte und 185 000 Penſionäre werden 
eine Ermäßigung dieſer Steuer erhalten. Dadurch büßt der 
Staat 70 Millionen Zloty an Einnahmen ein. Da im Jahre 
1938/39 auch die außerordentliche Vermögensabgabe (Dan ina) 
erliſcht, wird gleichfalls eine Mindereinnahme von 10 Mil⸗ 
lionen Zloty erwartet. Dieſe Vermögensabgabe wurde be⸗ 
kanntlich von allen Landwirten 3 die mehr als 25 Zloty 
Grundſteuer bezahlen. 

Die geringeren N und die Erhöhung der bereits 
oben erwähnten Ausgaben ſollen durch Einnahmequellen 
gedeckt werden, deren Entwicklung ein Ergebnis der Kon⸗ 
junktur und der erhöhten Rentabilität des Staatsvermögens 
und nicht der Tätigkeit des Steuereinnehmers ſind. Aus 
dieſem Grunde ſind für das kommende Haushaltsjahr die 
Zahlungen der Staatsbetriebe um 41 Millionen 
Zloty erhöht worden. Wenn der bisherige Verbrauch des 
Volkes als feſtſtehend angenommen wird, ſo kann aus den 
Monopolen eine Erhöhung der Einnahmen um 
53 Millionen Zloty erwartet werden. Die Einnahmen aus 
den Zöllen werden um 43,5 Prozent, aus der Stempelſteuer 
um 9 Prozent höher bewertet als im laufenden Jahr. Da⸗ 
gegen erwartet man eine nicht ſo ſtarke Einnahme⸗Erhöhung 
aus den direkten Steuern, man nimmt an, daß das kommende 
. nur eine Erhöhung von 4,7 Prozent ergeben 
wir 
Im 
darauf hin, 
daß keine neue Steuer eingeführt wird, daß die 
Steuerſchraube nicht feſter angezogen, ſondern daß 
vielmehr die Beſſerung der Konjunktur vor⸗ 

ſichtigerweiſe diskontiert worden ſei. 


3 ſeien die Grundlagen des kommenden Staatshaus⸗ 
tes. 

„Es könnte jemand einwenden“, jo fuhr Dr. Grodynifi 
fort, „daß unſer Staatshaushalt zu hoch iſt. Iſt aber ein 
Staatshaushalt wirklich zu hoch, in welchem 83 Prozent der 
Ausgaben für die notwendige innere und äußere Vertei⸗ 


Zuſammenhang damit wies der Vortragende 


beſtimmt ſind, die auf Grund der Geſetze beglichen werden 
müſſen. Nur 17 Prozent dieſes Staatshaushaltes bilden die 
ſogenannten „nicht eiſernen Bedürfniſſe“ des Staates, d. h. 
Ausgaben für Verwaltungsinveſtierungen, für Subventionen 
in der Sozialwirtſchaft und für die Sachausgaben des 
Staates.“ 

Man müſſe auch ſchließlich an die alte Theſe der klaſſiſchen 
Nationalwirtſchaft denken, wonach ein Volk imſtande ſein 
muß, mit ſeinen Sozialeinnahmen das Minimum der 
Staatsexiſtenz zu decken. Im weiteren Verlauf ſeiner 
Ausführungen hob Dr. Grodynſki hervor, man könnte eigent⸗ 
lich ſagen, daß der polniſche Staatshaushalt zu niedrig ſei, daß 
er nicht in genügendem Maße ſchöpferiſch und belebend auf 


digung, für den Schuldendienſt, für Renten, für Gehälter uſw. 


die Nationalwirtſchaft einwirke, daß er ſchließlich die Entwick⸗ 
lung der Konjunktur nicht genügend unterſtütze. Man müſſe 
jedoch daran erinnern, 


daß allzu hohe Haushaltsausgaben immer mit 
einer hohen Stenerbelaſtung bezahlt werden 


müffen, oder aber man ſei gezwungen, ein Haushaltdefizit 
zu ertragen. Aber auch dieſe Defizite müſſen irgendwie 
gedeckt werden. Einen ſolchen Ausweg findet der Staat 
immer darin, daß er den öffentlichen Kreditmarkt 
ausſchließlich für Verbrauchszwecke in Anſpruch 
nimmt. In dieſem Fall aber verbleibt auf dem Kreditmorkt 
kein Platz für die Privatinduſtrie und für die Inveſtierungs⸗ 
tätigkeit des Staates. In beiden Fällen dürfte der Schaden 
für Staat und Volkswirtſchaft ſicherlich größer ſein als die 
vorüergehenden Erfolge einer erhöhten Ausgabe⸗Wiri⸗ 
ſchaft. Man müſſe von „vorübergehenden Erfolgen“ ſprechen. 
denn über kurz oder lang müſſen Einſchränkungen im Staats⸗ 
haushalt gemacht werden und dann folgen doch die Rück ⸗ 
ſchläge auf dem Arbeitsmarkt und in der Staatswirtſchaft. 

Dr. Grodyüſki ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Hinweis, 
daß eine langſame Entwicklung geſund ſei. Der Haushalt für 
1938/9 trage mit zu dieſer Entwicklung bei. Nur der wirk⸗ 
lich ausgeglichene Haushalt, der ohne Neubelaſtung des Volks⸗ 
einkommens erzielt wird, ſchaffe die notwendige Ruhe für 
die Entwicklung der Wirtſchaft des Staates und des Volkes. 
Jede andere Löſung der Staatshaushaltsprobleme wäre einer 
Rakete vergleichbar, die wohl vorübergehend Licht ſpendet, 
dann aber doch in der Dunkelheit verſchwindet. 


Anwachſen des Schiffs verkehrs im Danziger Hafen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Danziger Schiffsverkehr des November ſtand Deutſch⸗ 
land der Tonnage nach mit 73 033 NRT an erſter Stelle, während 
Polen mit 29 418 NR erit den fünften Platz belegte. 


In den erſten 11 Monaten des Jahres 1937 war insgeſamt. 


eine Steigerung des Schiffsverkehrs feſtzuſtellen. Es liefen ein 
5443 Schiffe (1936: 4947, alſo 496 mehr) mit 3674472 NR 
(2 968 707, alſo 705 765 NRT mehr) und aus 5444 3 (4946, alſo 
498 mehr) mit mit 3 677 474 NRT (2 977 707, alſo 699 767 NRT 
mehr). 
* 

Die Danziger Lebenshaltungskoſten gingen im Nopember 1937, 
wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, leicht gegenüber dem Of: 
tober mit / Prozent zurück. Sie betrugen 138,1 (1927: 98,9). 


Die Ausfuhr von Konfettionswaren aus Polen. 


Während der erſten neun Monate des laufenden Jahres ſind 
aus Polen iusgeſamt 20022 4 Konfektionsartikel im Wert von 
15 356 000 Zloty ausgeführt worden, während es in der gleichen 
Zeit des Vorjahres nur 17 025 q für 10 772 000 Zloty waren. Die 
Ausfuhr ſtieg ſomit im Vergleich zum Vorjahr dem Gewicht nach 
um 16 Prozent und dem Wert nach um 50 Prozent. Dieſe Stei⸗ 
gerung iſt. vor allem einer bedeutſamen Zunahme der Ausfuhr von 
Herrenkleidung und Lederhandſchuhen zu verdanken. Auch Gummi⸗ 
ſchuhe ſind mehr ausgeführt worden. Die Ausfuhr von Knöpfen 
iſt mengenmäßig etwas zurückgegangen, dafür wertmäßig um 
10 Prozent geſtiegen. Beträchtlich zurückgegangen iſt dagegen die 
Ausfuhr von Baskenmützen, die auf dem Auslandmarkt von 
anderen Ländern zurückgedrängt worden ſind. Zurückgegangen iſt 
auch die Ausfuhr von Damenkleidung, Trikotwaren, Wäſche, Hüten 
und Hutſtumpen ſowie Flaumfedern. 
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Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe W au errechne 
die Durchſchnittspr eiſe der Hauptgetreidearten für mn vom 
2. November bis 5. Dezember 1937 wie folgt (für 100 kg in Sloly): 

Märkte Weizen | Roggen Gerfte Hafer 
Inlandsmärkte: 
Warschau . 22.72 J MU 2225 2. 
Bromberg 210 27% 21% Sr 
zu . 27.75 22.07 22.08 20,58 

lin ER 28,77 2325 21,75 22,0 
N 26,71 21,22°/, 20,50 19,19 
o 28,58 23,15 — 21.7) 
Kattowitz 28,43 23.98 — 22,44 
Krakau. 3 2 29.04 23.88 77 
Lemberg en nn 26,91 23,12%, 24,00 21,80 

Auslandsmärkte: 
Berlin — — Sl = 
Hamburg 32.88½ 2210 — 14.56 
Baris Re — — — —ç 
Prag Sat 37,08 9,73 29,92 26,77 
er Bl ee 3 8 2058 
ei 8 22.07% 
Wien 825 280380 80 
r 25.07 — — 21,4 
Bonbon: N... RN, — — — — 
Rework — — — 
Chicago [ 18,48 13, 19,27 11.92 
Buenos Aires 8 — — 

Amtliche Notierungen der Bro r Getreidebörie 
vom 9. Dezember. N eiſe 3 arität Bromberg (Waggon; 
ladungen) dir 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 706 g/l. gl 1. 20 Au 3%, Unteinigfeit, 
hg 748 g/l. (127,1 f. b.) zul te Be Weizen Il 
726 1. (123 1. H.) A 6* EN heim ae Hafer 4 + a t. h.) 

In 11 bel e 978 2 141 Au . h.) ag „ Un 
nreinigke erite ( 7 9 2 * 
u.) zuläſſia 4% ana zu 


Transattionspreiie: 
15t0 22.75 ge Lupinen —to —— 


Honden 
Roggen to — — a 
t — — 


Rog 0 augerite 
Stand. -Melzen — 0 Gerste 673-678 f /. — 10 
afer 40 40 


20.70 Gerſte 644-650 /. — to —.— 
afer 30 to 2.65 Sonnen» ; 
82 5 Oo 20.40 blumenkuchen— 0 


A hole an are 


22 B 2250.22.75 1 24.00 —28.00 
En zen I 748 g/l, 75—28.00 Na 23.50 —25.50 
Weizen II 726 8/]J. 26.75 — 27.00 N 18.00 — 19.00 
raugerſte 1.75 e Lupnen 11 = 50 
a Gerſte 673-678 g/l. 18.50—18.75 eg Lupinen 14.00 —14.50 
9 644-650 g/l. 3 Winterraps 5.00—57.00 
Noe 5 blauer m OR 705900 
—.— auer Mohn 75. 
? e mad 3175-9235 | Reinjamen 45.00-48.00 
30.90—31.50 1 33.00-37.00 
— 1 eat Dang Gelbtlee, enthülſt —.— 
gennachm. 0-95 / 27.25—28.25 klee, ger. —.— 
zenmehl m. Rotklee, unger. —.— 
„Egport f. Danzig —.— Rotklee 97% ger —.— 
10-90% 48.00 — 49.00 Rant 8 7523.00 
1 10-50 / 43.50 — 45.00 apskuchen 20.00 — 20.25 
3 za Na) 41.50-43.00 eie X 
Weizenſchrot⸗ 8 Pr iaf Ben N 50—25.00 
8 0-95 7. 35.25—96.25 Speſſekartoffein Pom. —— 
Roggenklei 15.50 — 15.75 Speiſekartoffeln (Netze) —— 
. 16.00 — 16.50 Fabrikkartoffelnn 17 
enklete. mittelg. 15.25—15.75 Lartoffelflocken . . 15.75 16. = 
. grob . 16.50 —17.00 Trockenſchnitzel 8.00 —8. 
klei 15.50 — 16.00 Roggenitroh, le . —— 
Gerſtengrütze fein 27.50—28.00 ges en 19 gene. . 7.75—8.00 
Gerſten — mittl. 27.50 — 28.00 Ioje . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze . 38.00—39.00 Netze — gepreßt. 9.50 — 10.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
— . an Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


18 
We zentleie (grob) | 16. 9 —16 25 Netze — 1 gepreßt 2 


Fra alte ttelg, 14.75—15.25 Leinku 50—22,75 
2. 15.75—16.755 | Rapstuhen . . 19.50—19.75 
. — a .00 | Sonnenblumen- 
Leinſamen . 49.00-52.00 kuchen Dr: 1 22.50-23.25 
blauer Mohn. 77.00-80.00 Speiletartoffeln 
win Luvinen 13 73—14.75 Fabrittartoſſeln v. beg 180 gr 
laue Lupinen .12.75--13.25 Sogaſchrot. 23.50—24 50 


* 


Kogaen 192 to] Speiſekartoff. — to Set 122 to 
zen 150 to Fabrikkartoff. 115 to 8 — 0 
Braugerſte —to Saatkartoffeln — to Roggen Strob 20 0 
a) Ein e — to Kartoffelflock. — to . 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — to 10 
e)Gerite 298 t0 Maiskleie — to Sul e Lupinen — 0 
Roggenmehl 123 to Gerſtenktleie — to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 189 to gen, gepreßt — to] Widen — to 
Viklorigerbſen 20 to inkuchen — to] Peluſchken 20 0 
olger-Erbien — to tage — 5 Rapstuhen — 0 
eld-Erbien — to Rap Trockenſchnitzel — to 
nkleie 153 0 Trockenſchnitzel 2e Sen — to 
ſenkleie 47t0 Buchweizen — to | Rübſen — to 
Geſamtangebot 1618 to. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
7. Dezember. Die Preiſe 9 ſich für or Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
, .. 21.00 
r ae le 
„ Rotklee, N 2 \T ) 8 
Beate rel... 41 3 45 1 Fe 
raugerite . bklee, enth. —.— 
Serie 700 - 717 ef. 195 7820.50 SEN 34.00-36.00 
Gerſte 673-678 g/l. 155 75—19.25 Viktoriaerbſen 24.00 — 26.00 
Gerſte 698-650 g/. r 75 olgererbien . ; 24.00—25.50 
fer 1 480 91 4 an 21.00 gelb, o. Schalen —.— 
fer II 450 8/l. . . 19.50 — 20.00 8 A 
hl erwiden . . —.— 
10-50% 30.50-31.50 Weizenſtroh, lofe . 5.65—5.90 
4 10-65 / 29.00-30.00 | Weizenſtroh, gepr. 6.15—6.40 
Weine 9285 7 —.— Noagenitrob, loſe a, 
eigenmeh genſtroh, gepr. 6.75—7. 
„ 10-30% . . 47.50—45.00 Ha 7 io 5 2 6.05—6.30 
„ 0-50 % . 43.50-44.00 5 erſtroh, gepreßt 6.55—6.80 
„ Jla0- 65 / 41.50— 42.00 rſtenſtroh, loſe 5.75—6.00 
„II 30-65% 38.00 — 38.50 825 9 6.25 — 6.50 
„ es oe 1:27 20080 
8 ep DR 8 
Roggenkleie ehe e . 8.45—8.95 


3 obige Umiäße 1822,1 to, davon 575 to Roagen, ! 
to Weize Gerſte, 197 to Hafer. 


Biehmartt. 


RBieberhoit für einen Teil unierer Auflage) 


8 Viehmarkt vom 7. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der eee ) 

Auftrie b: Rinder 424 (darunter 24 Ochſen, 163 Bullen, 237 Kühe, 

ärſen. — Jungvieh), 608 Kälber. 173 Schafe, 1502 Schweine: 
mage 2707 Tiere. 


ahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 


„ Rinder: len: vollfleiidıge, ausqemältete Ochſen von 
höchſtem Schlacht . nicht angeſp. ——, vollfleiſchig, ausgem. 
32 en bis zu * nge, fleiſchige, nicht 1 und 


B 55 len: 2 eiſchige, ausgemäſtete von höchſtem 
gewicht 56-60, v 8 48—52, 1 —.— e finger 
und ut rade ältere 4046, mäßig genährt 


e, ausgemäſtete von een Se 
gen 9672 Mast 5088 gut genährte md 
genährte 22—30. 


a7 ab ei: bofifteif H 1 7 8 Maſtfärſen 56-62, 
ut genährte 46-50, mäßig 5 
1 gi ung vieh: gut genährt n ia nenähztes 36—38 
al ber: beſte aus emältete Baer 1 85 taittälber 60— 70. 
gut genährte 50—58, mäßig genäh 
Schafe: Maſtlämmer 5 
mei und 


2 Dinihammeı 60-64, ge⸗ 


117 
mäſtete, ältere 1a afe 50—56. gut genährte 


* icht —U— 92—95 
. ige 5 100—120 18 Lebendgewich : 88—90 
fl ei i = "mehr 13 80 5 ende 280 

e e von m 8 
15 m. Kaſtrate 24 25 ... 70-80 


en Schlachtwert 
afigic de e 3 au 30—35, fleiſ 
on ae ‚ir 19-19. ae 918 fleiihige 


te. werts 40—42, vollfleiſchige 36—39, 
fle ine ie 56 reſſer: 1255 e Jun ich 25—30. 
Kälber: befter Malt: —.—, Maſt⸗ 
Bam an mittlere Saale m u, äflänmer 46—56, en ru 


ne pie Fi 


re i 485 
Lebendgewicht 48—49, fleiſ 
. aan . 
auen 


Su en, 7 La — 
* rien, — 


ee Rinder, Kälber, ee und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden über Notiz. 
. bay ar bei Rindern — 8 bei nüchterner Abnahme 
4—6 Gulden unter Notiz. 3 t. Nachſter 
Markt bei Rindern und Schweinen Belehräntter 2 
Warſchauer Biehmarkt vom 7. Dezember. Die Notierungen 
für Hornvieh u chweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
— 5 Warſchau i in Blotne junge, fleiſchige Ochſen 86—97, junge Maſt⸗ 
n 75—80, ältere, fette Ochſen 66—73, Ya ef. Ochſen 52—56 
e Kühe 81— dente ein l 


fongeekvaln ihe K =; 


von 80— . 


lacht⸗ 


* 2 


